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Gulweſens 
Den b 
on dorſelden entſprechend anerkannt und den vorgelegten 
Uk daß genehmigt i a 
niecttonsadſche Regierung iſt in der Conſtanzer Excommu⸗ 
und hat diaelegenheit entſchloſſen, alle Energie anzuwenden, 
bisthums de Staatsanwaltſchaft gegen den Verweſer des Erz 
—.— Sreiburg, Kübel, ſowie gegen den Stadtpfarrer von 
Walt 65 12 wegen Mißbrauchs der geiſtlichen Amtsge⸗ 
Die Anl 18) bei dem Freiburger Hofgerichte Klage eingeleitet. 
gerichtsr f gekammer dieſes Gerichts betraute bereits den Kreis⸗ 
— 2 Deimling mit der Führung der Unterſuchung gegen 
en. 


N 4 7 * er . 
er vern wurden die Gewerbevereine für politiſche 
n und löſt man dieſelben wegen „geſetzwidriger“ Verbin: 
Wehe Aber, Vereinen auf. Das nennt man im deuſchen 
züuberal“ regieren! m 

eint der gepriefenen Friedensliebe der öſterreichi⸗ 

ern Zeitungen ſteht, wiſſen wir längſt. Um jedoch unſern 

Preu en prechenden Beweis von ihrer Gehäſſigkeit gegen 
eben, Kuno mentlic aber gegen deſſen Miniſterpräſidenten, zu 
fene en wir hier in Betreff der preußiſchen Landtagsver⸗ 
den Kopf eines Leitartilels der „Neuen freien 
ne vom 2. Februar c., abdrucken. Der Artikel 
olgt: 


als mit dieſen Worten des Grafen Bismarck laßt 

a Na Inhalt und der Abſchluß der parlamentariſchen Ver⸗ 
irten uber die Beſchlagnahme des Vermögens der depoſſe⸗ 
aſſen Fürſten von Hannoner und Kurheſſen nicht zuſammen⸗ 
amme Recht fit in Preußen zu einem Zwirnfaden zu: 
raf 98 eſchrumpft, und über dieſen Zwirnfaden wird weder 
Wo die mard noch irgend ein National-Liberaler stolpern. 
eine sch Mad vor Recht gebt, da find alle Verhältnisse auf 

| Die ice bene geitellt, und am allerwenigſten wird die 
den Der dem Rechte eines depoſſedirten Fürſten Halt ma⸗ 
3 Wiesbadener Braun, der Muſterſoldat der national⸗ 


1 
ur 


Ken wi nicht über juriſtiſche Zwirnfäden ſtolpern“ 


— 


5. Hirf chberg, Donnerſtag den 4. Februar 


für alle Stände. 


Ueberſicht. 
liberalen Garde, hat es auch ganz rund herausgeſagt, daß ibm 
nichts daran liege, wenn dem Kurfürſten „ein Hachen u: 
recht geichebe; er muüſſe als „Patriot und Politiker“ handeln. 
Alſo daß wir es nur recht deutlich wiſſen, der preußiſche Pattio⸗ 
tismus und die preußiſche Politik ſie ruhen auf dem Unter⸗ 
grunde des Unrechtes. Freilich wiſſen wir dies ſchon längſt; 
das Jahr 1866 hat uns darüber genügend belehrt. Aber es 
iſt immerhin gut, wenn es uns der Leiter und die Wan 

der preußischen Politik immer von neuem erzähten, wenn ſie 
ſelbſt bekennen müſſen, daß ihre Politik von dem Gifte des 
Unrechtes angefreſſen iſt.“ g e . 

Wir meinen, das wäre deutlich genug geinrochen, um ein: 
ſehen zu können, daß es mit der prahleriſch auspoſaunten 
„Verſöhnung“ nichts weniger als ern ſt gemeint war, zu: 
mal die meiſten öſterreichiſchen Blätter aus derſelben Tonart 
pfeifen. Die „N. fr. Pr.“ meldet aus Athen, daß ſämmt⸗ 
liche Vertreter der fremden Mächte ſich vereinigt haben, um 
die Schritte des franzöſiſchen Geſandten Baude, betreffend die 
Annahme der Konferenz⸗Deklaratlon bei der griechiſchen Regie: 
rung energiſch zu unterſtützen, während nach anderen Mitthei- 
lungen der Miniſler des Auswärtigen darüber um Auskunft 
gebeten habe, ob die Deklaration an die Stelle des Ultimatums 
der Pforte treten ſoll. Das griechiſche Miniſterium ſoll we⸗ 
gen Annahme des Konferenzbeſchluſſes in zwei Parteiungen 

geſpalten ſein; 4 für und 3 gegen. 3 

Ein paxiſer Telegramm meldete am 31. an den 

Schluß der Subjkription auf die Aktien der ungariſ en Oſtbahn. 

Wegen Ueberzeichnung iſt eine beträchtliche Reduktion der ge⸗ 

zeichneten Summe zu erwarten. zn Madrid ſollen nächtliche 

Kundgebungen verboten worden ſein. Der „Gaulois“ meldet 

von dort unterm 1. d. M.: Angeſichts der Haltung der Re⸗ 
altion und der Schwierigkeit, einen der ganzen Nation geneh⸗ 
men Thronkandidaten zu finden, haben jämmtlihe liberalen 

Fraktionen ſich dafür entſchieden, die höchſte vollziehende Gewalt 
einem Triumvirate anzuvertrauen. Dieſes Triumvirat wird 
wahrſcheinlich von Prim, Serrano und Rivero gebildet werden, 
— Hierzu ſchreibt die „Epocg“, daß die Idee, einem Direkto⸗ 
rium die höchſte ausübende Gewalt zu übertragen, von allen 
Seiten Billigung finde und dieſe eren auch nach 
Eröffnung der Cortes beibehalten und die republikaniſche Staats 
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form dadurch eine gewiſſe Weihe erhalten würde. Denn wählte 
man auch die monarchiſche Regierung, würde doch über Eini⸗ 
gu der Perſon des Monarchen längere Zeit hingehen. Eine 
ee zu Gunſten der Kultusfreiheit fand am 31. Jan. 
unter Führung Caſtelan's ſtatt. Man begab ſich zur proviſo⸗ 
riſchen Regierung, welche erwiderte, daß die Freiheit der Kulte 
bereits eine Thalſache, die Trennung der Kirche vom Staat 
aber eine ſehr wichtige Frage ſei und die Entſcheidung den 
Cortes überlaſſen werden müſſe. In Madrid wurde ein Prie⸗ 
ſter, Namens Hago, verhaftet, da er ſich im Beſitz einer gro⸗ 
den m: von Kleinodien befunden re ſoll, die aus Kir: 
chen und Klöſtern der Ba chen Hauptſtadt entnommen worden 
waren und nach dem Auslande Her werden ſollten. 1 
Das „Diario de Barcelona” berichtet: „Die Inventarauf⸗ 
a der Juwelen, welche die Kathedrale von Barcelona be⸗ 
ſitzt, iſt von der e auch auf andere Pfarrkir⸗ 
chen der Stadt ausgedehnt worden. Der Allalde hat ein 
gleichen Inventar im Kloſter von Montſerrat aufnehmen müſ⸗ 
n. Die inventorirten Juwelen der Kathedrale find auf Be⸗ 
fehl des Gouverneurs der Provinz unter Siegel gelegt worden 
und werden von zwei Gensdarmen bewacht. Dieſe Maßregel 

hat in der Stadt großes Auffehen hervorgerufen!“ 
Italien wurde durch ein königl. Dekret die außeror⸗ 
dentliche Miſſion des Generals Cadorna, nachdem die Ruhe in 
den Provinzen Parma, Bologna und Reggio hergeſtellt wurde, 

wieder aufgehoben. ö 
In Bukareſt beantwortete der Juſtizminiſter eine Inter⸗ 
pellation dahin, daß die Regierung keinen Grund zur Auflö⸗ 
1 der Kammer habe. 8 Konſtantinopel iſt der nord: 
leritaniſche Geſandte durch eine Depeſche des Staatsſekretärs 
Seward ermächtigt worden, zur Begünſtigung des Verkehrs 
chen der türkiſchen und griechiſchen Regierung während des 
s feine Dienſte anzubieten 

Aus Amerika wird per atlantiſches Kabel gemeldet: Das 
Repräſentantenhaus in Waſhington beſchließt, daß die Un⸗ 
85 ede der Race oder Farbe die Ausübung des 

ablrechts niemals beeinträchtigen dürfe. 


Deutſchland. 
Preußen. 
Landtags Sitzung. 
Herrenhaus. 

Den 30. Januar. Im Herrenhauſe fand, wie in voriger 
Nr. bereits er ds Berathung des Staatsbausbaltsetats 
ur 1869 ſtatt. In der Generalvebatte, handelte «3 ſich haupt⸗ 
achlich um die von der Kommiſſion und von Herrn von 
Kleiſt⸗Retzow beantragten Reſolutionen, an der Debatte bethei⸗ 
ligten ha um Theil mit 8 Angriffen gegen das Ab- 
teams die Herren v. Senfft⸗Pilſach, v. ZettausTolds, 
v. Below, Camphauſen und der Juſtizminiſter, der die Stel⸗ 
lung der Ne in der Hülfsarbeiterfrage rechtfertigt. Die⸗ 
ſelbe Angelegenheit führt in der Spezialdebatte über den Etat 

des Juſtizminiſteriums zu 88 en Ausfällen des Grafen zur 
Kippe gegen die betreffende Reſolution des Abgeordnetenhauſes. 
Wenn die Regierung fi ſolche Beſchlüſſe gefallen laſſe, werde 
der Schwerpunkt bald allein in das Abgeordnetenhaus ver⸗ 
legt ſein. Es hätte demſelben geradezu erklärt werden müſſen, 
daß es hierbei „nichts mitzureden“ habe. Der Juſtizminiſter 
replizirt, die Regierung glaube durch ihre Haltung bei dieſer 
Sache nur im Intereſſe des Anſehens des Obertribunals ge⸗ 
4 5 zu haben. Beim Etat des Mini 
e eee 
Organiſation der La olizeibehörden, die durchaus klar 
und deutlich ſei. Auch Herr See empfie 


N 


* 


eriums des Innern ter Redner gegen den Antrag der Kommiſſion iſt 


\ 


hlt dieſelbe. Der tät, die feine Vergangenheit ihm auferlege und wel 


Miniſter er bekämpft die Reſolution in längerer 
führung. Dieſelbe beſchräntte die Prärogative der Kron 
wenn man dieſe Abſicht gleichzeitig beſtreite, jo ſei dies 4 
man i. bag ar eine Ohrfeige ertbeile und dabei bemerke 
ſei nicht böſe gemeint. Die Reſolution ſpreche eine Erw 

ie nehme für das Haus ein Recht in Anf 
ch aber nicht für verpflichtet, eine 
auſes zu entſprechen. Nachdem 


pflege in der Oberlauſitz. Daſſelbe wird zur Schlußberalt 
. Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr. Reſt der heul 
agesordnung. 


Abgeordnetenhaus. 
Den 29. Januar. Die heutige Sitzung des Abgeordne 
hauſes wurde um 10% Uhr vom Präjiventen v. Forcke 
mit den üblichen geſchäſtlichen Mittheilungen 1 
Fiſcherei⸗Polizeigeſez für die Rheinprovinz und den Regierui 
bezirk Wiesbaden, welches aus dem Herrenhauſe herübeif 
kommen ift, wird einer beſonderen Kommiſſion von 14 
gliedern überwieſen. — f 
Das Haus tritt in die Tagesordnung ein; erſter Geh 
ſtand derſelben iſt die Berathung des Berichts der 10. 
miſſion über die Verordnung vom 2. März 1868, betreſſ 
die Beſchlagnahme des Vermögens des Königs Georg. 
Berichterſtatter Abg. Lent verzichtet auf das Wort. — 
Abgg. Dr. Virchow und Bender haben, unterſtützt von“ 
Mitgliedern, folgenden Antrag eingebracht: * 

„In Erwägung 1) daß der größte Theil der dem vorne, 
gen Könige von Hannover durch Vertrag vom 29. Septen, 
1867 reſp. 28. Februar 1868 gewährten Abfindungsſumme 
Höhe von 13,382,000 Thalern noch unter preußiſcher Verf 
tung ſich befindet, und daß felgtich die Gefahr, als könnte ! 
vormalige König Georg dieſe Summe zu landesverrätheriſche 
Unternehmungen gegen den preußiſchen Staat verwende 
nicht vorhanden it; 2) daß es der Verfaſſung und den ©F 
ſetzen unſeres Landes nicht entſpricht, irgend Jemanden u * 
hört zu verurtheilen oder einer Ausnahme⸗Geſetzgebung zu 1% 
terwerfen, daß auch nach den Erklärungen der königliche, 
Staats⸗Regierung ſelbſt das gerichtliche Verfahren gegen de 
früheren König Georg zuläſſig und die unmittelbare Fol 
der 7 eines ſolchen Verfahrens die gerichtliche 2 
ſchlagnahme ſeines geſammten Vermögens ſein würde; 3) N 
daher für die Landesvertretung ein Fall ihrer verfaſſunge 
mäßigen Mitwirkung überhaupt nicht vorliegt, erklärt den 
Haus der Abgeordneten; daß es der königlichen Staatsregle 
rung überläßt, im Falle eines nachgewieſenen Vertragsbruch 
von dem Vertrage mit dem vormaligen Könige von Hanno 
zurückzutreten.“ 5 ! 

Die Generaldebatte wird eröffnet. Zahlreiche Abgeordnel 
umbröngen das Bureau, um ſich zum Worte zu melden; 
Schriftfuͤhrer nehmen die Auslooſung der Rednerliſte vor; 


Abg. Windthorſt (Meppen). Mit ſehr 
fühlen gehe er in die Debate ein; aber die 


chmerzlichen coe 
e wc N 


a 
jet 
b 


getraut und eine Sequeſtration für unmöglich 
ukläger, Richter und Gefebgeber ſei in einer Per: 
1; das nenne er Eigenmacht in Form des Geſehes, 
6 in geieblicher an einen unzuläſſigen Ge: 
8 eſetzgebung. Das Verfahren verſtoße & en Art. 

ulicerichte ſind Man ase das jet ein ritt auf 

rlichen Bahn. Man halte mit den Leiſtungen aus 
mache bie & inne; erwarte die Klage des Königs Georg und 
daß man Bere nicht erfüllten Vertrages; man wiſſe aber, 
Oho N ei den Gerichten des Landes keinen Anklang finde 
Hätt das Jenum fihe man gleich ſelber zu Gericht. Art. 9 
on. Di Art. 10 verbietet die Konſiska⸗ 


Privateigenthum; 
act eee ſanktionirte Vertrag ſei mit einer Privatperſon 
Hi einem Regenten abgeſchloſſen. Es liege alſo ein rei⸗ 
übe mögen vor, welches Art. 9 und 10 der Verfa)- 
77 ina dem Völkerrecht (Vattel, Heffter, Bluntſchli) 


„au das 
rſten N 1 


d e en tifikat 


er Vertrag iſt kein Sri 5 £ 
; > ein Frieden, der über alle Dinge ent⸗ 
me die gat ledi 10 das Vermögen, auf das politiſche 
oͤnigs Georg kann es alſo nicht ankommen. 


3 5 


Was werfe man ihm aber vor? Die Aeußerungen bei der 
geiler der filbernen Hochzeit, die Werbung einer Legion, das 
1 1 b eines Comitee's; dafür wäre ein Beweis zu führen. 
Die Aeußerungen der königlichen Staats⸗Regierung baſiren 
nicht auf eigenen Wahrnehmungen, ſondern auf Beri } 
Die Aeußerungen des Königs Georg bei der filbernen Hoc: 
zeit beruhten auf Hörenſagen: der u hoffe zu Gott, daß 
er in fein Reich wiederkehre. Sich in ſolchen Fällen auf Goft 
verlaſſen, ſei durchaus ungefährlich (Heiterkeit). Er wünſche, 
daß die Wege der Vorſehung zum Heile des großen gemein: 
2 5 Vaterlandes führten. — Mit der Legion ſehe es nicht 
eſſer aus; die hannoverſchen Emigrirten fern keine bewaffne⸗ 
ten, militäriſch organiſirten Truppenkörper, was man doch 
von einer „Legion“ fordere. — 

Das angebliche Comitee in Hietzing würde bei genauer 
Unterſuchung verſchwinden, wie der „Dane“ der anfänglich in 
demſelben ſitzen ſollte. Dieſe Dinge hätten die Feſtlegung des 
Vermögens bedingt, heute ſollten ſie die Beſchlagnahme, Mor: 
gen vielleicht die Konfiskation begründen. Ne bis in idem, 
die Regierung habe den Vertrag geſchloſſen zum Wohl des 
ee er ſei aber auch zu halten: Etiamsi hosti ſides 
servanda, 

Man beruft ſich auf die Nothwehr. An der Spitze ei⸗ 
ner Macht wie der des norddeukſchen Bundes gegen ein 
Häuflein Emigranten? König Georg werde ſchlimmer be⸗ 
handelt als ein verurtheilter Hochverräther, deſſen Vermö⸗ 
gen doch unter die Verwaltung der Gerichte geſtellt werde. 
Rechte Dritter ſeien auf das Aeußerſte verlegt: Wie ſteht 
es mit den Rechten der Agnaten an den Objekten des 
Vermögens? Die Kommiſſion ſchweige darüber. — Die im 
Unglück große Königin Louiſe von Preußen und ihre Schwe⸗ 
ſter die Königin Friederike von Hannover vereinigen ſich dort 
oben im Gebet, daß das alte herzliche Verhältniß zwiſchen dem 
hannoverſchen und preußiſchen Namen wieder hergeſtellt werde; 
treten wir nicht zwiſchen das Gebet dieſer erlauchten Frauen. 

Miniſterpräſident Graf Bismarck: er behalte fich feine 
Rechtsausführungen für einen ſpäteren An der Debatte vor; 
er wolle nur das thatſächliche Material für die Diskuſſion 
vervollſtändigen. Der Miniſterpräſident giebt spezielle Daten 
aus dem Berichte der preußiſchen Botſchaft in Paris und den 
Berichten eines die dortige hannöverſche Legion überwachenden 
Agenten, wodurch die vom Vorredner angezweifelte Exiſtenz 
der hannoverſchen Legion nachgewieſen wird; ſie iſt 1000 bis 
1400 Köpfe ſtark, an verſchiedenen Orten dislocixt, ſteht unter 
Kerporalen und Offizieren, erhält regelmäßige Löhnung (der 
Gemeine 2, der Korporal 5 Frs. den Tag), wird exereirt 
u, ſ. w. Die Koſten belaufen ſich jährlich auf etwa 300,000 
Thaler; „Sie werden mir Recht geben, daß es nützlich iſt, die 
Quellen, aus welchen dieſe Mittel fließen, zu verſtopfen, ſie 
mindeſtens nicht länger mit preußiſchen Stantögelbern zu 
füttern.“ — Auch das Comitee in Hietzing beſtehe; der vom 
Vorredner vermißte „Däne“ habe ſich in en als Schles⸗ 
nden e herausgeſtellt; dieſe Verwechſe ung ſei zu enk⸗ 

uldigen. 8 

Abg. Haack (Glogau) weist die Legalität der Verordnung 

nach und bittet das Haus, den Virchow'ſchen Antrag abzu⸗ 


Graf Bismarg fügt feinen vorher 1 Mittheilun⸗ 
gen, welche die Darſtellung des Abg. Windthorſt materiell zu 
entträften beſtimmt waren, noch eine von einem Augen: und 
gen gegebene authentiſche Schilderung des Empfan⸗ 
ges der Hannoveraner bei der jilbernen Wh hel in Hietzing 
zu, wo die Rede des Königs Georg in Wahrheit noch kräfti⸗ 
ger lautete, als die Wiener „Preſſe“ fie damals wiedergab. 


Abg. Schulze (Berlin) empfiehlt einen andern Weg zu ge⸗ 


lehnen. 


* it er Zn 
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hen, als den Regierung und Kommiſſion empfehlen. Keinem 
lament ſtehe die Entſcheidung über Vermögensrechte zu, 
König A möge den preußif iskus verklagen, wenn 
die preußiſche Staatsregierung auf Grund bewieſener That⸗ 
ſachen von dem Entſchäͤdigungsvertrage zurüdzutreten ſich be: 
rechtigt glaubt. Redner beantragt: 
„Der Verordnung der k. Staatsregierung vom 2. März 
1868 die Genehmigung zu verſagen unter der Aufforderung, 
ihren Rücktritt von dem mit dem vormaligen Könige Georg 
abgeſchloſſenen Vertrage zu erklären, zu einer Auseinander- 
jegung wegen des Privatvermögens mit demſelben zu ſchrei⸗ 
ten und ihm die Beſchreitung des Rechtsweges gegen den 
preußiſchen Fiskus zu überlaſſen 


Regierungs⸗Kommiſſar Wollny erörtert die rechtliche Seite 
des Vertrages. Ein Rechtsſpruch ſei nicht möglich, weil es 
fi um öffentliches und nicht um Privatrecht handle, daher 
jet ein Rücktritt der Regierung vom Vertrage unausführbar. 
Die Regierung habe ſich im Stande der Nothwehr befunden 
und nur die allernothwendigiten Maßregeln ergriffen. Exkönig 
vo betrachte ſich noch als im Kriegsſtande gegen Preußen. 
— Waldeck ſpricht im Sinne Schulzes. — Bismarck: Die 
Rede Waldecks hat bewieſen, daß den preußiſchen Staatsin⸗ 
tereſſen gegenüber alle Parteiſtandpunkte ſich nähern. Reue 
hat die Regierung über ihr früheres Verfahren nicht empfun⸗ 
den. Die Regierung war geleitet durch die Abſicht auf die 
Erhaltung des Friedens und durch die Rückſicht auf die Be⸗ 
Naa fremder Höfe. Bei der Abfindung haben wir den 
Maßſtab angelegt: was verbraucht ein engliſcher Großer, ein 
Herzog von Cumberland? Was wir Georg boten, war mehr, 
als er vorher beſeſſen. Der von uns documentirte gute Wille 
iſt an den Stellen, wo es uns wünſchenswerth war, anerkannt 
worden. Inſofern haben wir "ber den Abſchluß des Vertra⸗ 
ges leine Reue: wir erwarteten j och das Aufhören der wel: 
chen Agitation. Darin haben wir uns getäuſcht. Wir müſ⸗ 
n den Einfluß der Verführung junger Leute in Hannover 
brechen. Die Legion, die feindlichen Agitationen, die Rolle 
eines kriegführenden Fürſten ſeitens des Exkönigs Georg iſt 
das zu beſeitigende Hinderniß. Dieſe iſt die Nothwehr, die 
uns zwingt, zu handeln, wie wir handeln; ſonſt ſcheint es, als 
Kitten wir nicht den Muth, uns zu wehren. Hierin liegt die 
flicht der Abwehr; wir müſſen dem frevelhaften Spiele ein 
Ende machen, welches aus erbärmlichen, kleinlichen dyaaſtiſchen 
Intereſſen das Wohl des Vaterlandes aufs Spiel ſetzt und 
ſelbſt die Conſpiration mit dem Auslande nicht verſchmäht. 
(Lebhaſter Beifall.) Die Debatte wird geſchloſſen. Darauf 
wird der Antrag von Schulze, ebenſo der von Virchow abge⸗ 
lehnt und der Commiſſionsantrag mit 256 gegen 70 Stimmen 
angenommen. Die hannoverſchen Mitglieder enthielten ſich 
der Den . 85 
. Januar. Aus der heutigen Sitzung des Abge⸗ 
ordnetenhauſes iſt das Weſentlichſte, dle Berathung über den 
Geſetzentwurf betreffend die Beſchlagnahme des Vermögens 
des ehemaligen Kurfürſten von Heſſen, die mit der mit großer 
Majorität erfolgten Annahme des Gefetzentwurfs endigte, mit: 
getheilt. Nach der Erledigung dieſes Gegenſtandes erfolgte 
die Annahme des Geſezes betr. die Stempelſteuer in Hanno⸗ 
ver, ferner die Genehmigung des preußiſch⸗heſſiſchen Eiſenbahn⸗ 
vertrags. Die Debatte über den Bericht der Kommiſſion, be⸗ 
treſſend die Rechtsverbältniſſe des Stein: und Braunkohlen⸗ 
Bergbaues in denjenigen Landes theilen, in welchen das kur⸗ 
fürſtlich⸗ſächſiſche Mandat vom 19. Auguſt 1743 gilt, ward 
bis zum Lanz der Generaldiskuſſion, an der ſich die Abgg. 
n 


Tweſten, ach, Waldeck und der Handelsminiſter bethei⸗ 
ligten, geführt und alsdann Vertagung beſchloſſen. Beim 
Schluß der Sitzung verlieſt der Abg. Dr. Jacoby eine ihm 
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von den Herren Mayer und Freſe aus Stuttgart zugeg 
Depeſche, welche die Behauptung, ſie ſtänden mit Agent 2 
die Welfenlegion in Verbindung, für unwahr erflä 
Berlin, 1. Februar. Das Bundesgeſetzblatt veröffen 

folgende Verordnung vom 29. Januar, betreffend die Gi! 
e norddeutſchen Bundes rathes: 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Pren 
ꝛc. verordnen auf Grund des Artikels 12 der Verfaſſung 
norddeutſchen Bundes, im Namen des Bundes, was 1% 
Der Bundesrath des norddeutſchen Bundes wird berufen . 
15. Februar d. J. in Berlin zuſammenzutreten, und beau 
en Wir den Bundeskanzler mit den zu dieſen Zwecke nölhi 

orbereitungen. Urkundlich unter Unſerer Höchſteigen händ 
Unterſchrift und beigedrucktem Königlichen Infiegel. 2 

Gegeben Berlin, den 29. Januar 1869. 

s Wilhelm. 


Hoffnung, daß der Reichstag dann im Stande ſein wird, m 
vor dem Eintritt der Ofterferien über den Haushalt⸗Etal 
Bundes Beſchluß zu faſſen und einige der zu erwartenden 
ganiſchen Vorlagen in den Commſſſionen zu berathen. "5 
mittelbar nach der Oſternpauſe wilden dann die Plena, 
we de über dieſe Vorlagen jtattfinden können, unter det 
wohl die Gewerbe⸗Ordnung mit in erſter Reihe auf die FRE 
gesordnung gelangen dürfte. Die Berufung des Zollpah 
mentes iſt für den Monat Mal in Ausſicht genommen.. 

Berlin, 1. Februar. Durch Kriegsminiſterial⸗Erlaß 
10. v. M. iſt beſtimmt worden, daß diejenigen Truppen! 
welche die Wiedereinziehung der zu ihrer Disppſition beurlen, 
ten Mannſchaften veranlaſſen, in den betreffenden Einbern I 
Ordres auch die Höhe der den Einberufenen zuſtändigen Ma 
competenzen in der Art anzugeben haben, daß neben dem 
betrage für Bi! Einzelnen die Zahl der zurückgelegten Mel 
ſo wie der Marſch⸗ und Ruhetage erſichtlich wird. 

Es iſt, wie die „Köln. Ztg.“ meldet, beſtimmt worden, 
für die zum Zwecke der Arkillerje⸗Schießübungen zu beſchaſſe 
den Quartierleiſtungen, ſofern die davon betroffenen Ortſcha 
nicht einer höhern Servisclaſſe angehören, die Entſchädigl 
der zweiten Servisclaſſe gewährt wird. Für vorüberge 
Quartierleiſtungen ſoll, in jo weit fie die Dauer von 30 
nicht überſteigen, eine höhere Servisentſchädigung in der 
gewährt werden, daß die betheiligenden Ortſchaften der h 
Serovisclaſſe einen Zuſchlag von 20 Procent erhalten. . 

Wie die „Zeidl. Correſp.“ hört, ſoll man von verſchiedenen 
ten darauf drängen und reſp. hinarbeiten, die Privat⸗ Plan 
und Leih⸗Anſtalten zu unterdrücken und dieſelben durch billich 
dem 1 der unbemittelten Klaſſe wirklich dienſame 
ſtitute zu erſetzen. { 

Königsberg. Vor einigen Tagen ift, wie der „Put, 
erfährt, zu Königsberg ein ſchon ſeit mehreren Jahren 
wohnhafter Kaufmann Alexandrowitſch aus Rußland au 
quiſition der ruſſiſchen Behörden plötzlich verhaftet worden 
an dieſe demnächſt ausgeliefert zu werden. Alexandrow, 
ſoll in Rußland wegen Raubes zu lebenslänglicher Deporkal“ 
nach Sibirien verurtheilt worden ſein. 

Wiesbaden, 28. Januar. (Bettelbriefe.) Der „N 
C.“ berichtet: Der Herzog Adolf von Naſſau erhält noch Ic 


während ans allen Theiſen des früheren Herzoglhum zahn 
Bettelbriefe, deren Abſender es ſelten verſäumen, in ihren 
ſchriften über Preußen und die jetzigen Zuſtände loszuzitl 
wahrſcheinlich, weil ſie glauben, ſich damit angenehm 


* 
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Die Unterſtützungsgeſuche läßt der Herzog jedoch 
2 mt zur Begutachtung an die Königlich Prevziſchen 
Heller k chicken, und da ſich meiſtens herausſtellt, daß die Bitt⸗ 
Nat ie Unterſtützung werth find, ſo erfolgt eine ſolche 


Oeſterreich. 

u, 2. Febr. Die „Wiener Ztg.“ meldet in ihrem amt: 
heile, daß der vom Präſidenten der proviſoriſchen Re 
in Spanien neu ernannte Geſandte am dieſſeitigen 
anuel Rances, am 23. Januar vom Kaiſer zur 
ahme des Beglaubigungeſchreldens empfangen wurde. 


N Jtalien. 

auf die Sus, 31. Januar, Morgen wird die Subſtription 
man 1 Simplondahn in ganz Italien eröffnet werden; 
Preſſe offt auf einen großen Erfolg, den die ganze italieniſche 
dieſe Unie et und den wir Alle wuünſchen können, denn 


ud dem Nn den Verkehr zwiſchen dem Norden Frankreichs 


oſe, 
Entgegen 


orden Italiens um ein Bedeutendes ab. 


Mad Spanien. 

Ache gie id, 25. Januar. Der nach Rom geſendete diploma: 
dige Vertreter Spaniens iſt von Pius IN. nicht empfangen wor⸗ 
Schlappe eſorma jagt hierüber: „Wir haben in Rom eine 
kanten litten; die Regierung Pins’ IX. hat den Repräſen⸗ 
ſerweigerf nens die Anerkennung und den offiziellen Empfang 


b t. Jenem Geſandten, Nuntius genannt, den wir hier 
die wa ohne daß er uns wie immer nützt, ſollten ungeſäumt 
ens ale zugeſendet werden; das entſpäche der Würde Spani⸗ 


Vorgehen die richtige Antwort auf das fede und büntelbafte 
eine bede Antonelli's und würde unſerem Ausgabe: Budget 
Mad gt Erſparniß zuführen. 


ti a i ſi 

von Anno 2. Februar. Der päpſtliche Nuntius hat ſich, 

der Rec begleitet, in feierlichem Aufzuge nach dem Hotel 
igen Nuntiatur zurückbegeben. Zu dem Empfange 


deſſ. 
ſſelben war der Civilgouverneur erſchienen. 


Brig Rußland und Polen. 

guswärtſe Wau, 28. Januar. Nicht ohne Intereſſe für das 
fag handeltreibende Publitum iſt iin vom Kaiſer be⸗ 
Wonach au als Geſetz publizirter Beſchluß des Staatsrathes, 
ich augaus dem Auslande nach Rußland (alfo ſelbſtverſtänd⸗ 
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zum vom Abſender zu niedrig deklarirt iſt, konfiszirt u. 
ſalen, Vortheil der betreffenden Zollbeamten verkauft werden 
halt den r frühere Eigenthümer der fonfiszirten Waaren 
5 Prozent von ihm deklarirten Werth derſelben und außerdem 
Im It. Ha don der aus dem Verkauf gelöſten Summe ausge: 
ertigt, ſo Fer die Konſiskation feiner Waaren für ee 
miniſterin ſteht ihm der Weg der Beſchwerde an das Finanz⸗ 
der in Bein in Petersburg frei. Stellt fih aber nach Revision 
in der Th. chlag genommenen Waaren heraus, daß der Werth 
hat das 0 in der Deklaration zu niedrig angegeben war, ſo 
heren Eickonfistatlonverfabren feinen Fortgang und dem frü⸗ 
b t aber die mer se nur der von ihm deklarirte 1 
8 ere ä er⸗ 
aufsſumme ausgezahlt. Aeg von 5 Prozer eg 


Auſtralien. 
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nicht beruhigen. 


ten Werth os dem Königreich Polen) eingehende Waaren, de⸗ 


eiten waren ſchen mehrfach Gefangene oder internirte Einge⸗ 

tene entwichen, die ſpater nach ihrer Rückkehr keinen Grund 
mehr zur Klage gaben. Bei den von den Chatham ⸗Inſeln 
Entronnenen kam noch die Erwägung in Betracht, daß ſie 
keinem der Europäer, die fie überwältigten, ehe fie ſich der 
Schiffe bemächtigten und fliehen konnten, ein Haar gekrümmt 
hatten und bei ihrer Rückkehr, wie verlautet, ausdrücklich ver⸗ 
ſicherten, wenn man fie in Ruhe laſſe, jo ſolle Niemand ange: 
griffen werden. Nichtsdeſtoweniger konnten ſich einige Mi . 
offiziere, die trotz ihrer friedlichen Beſchäſtigung als Schaf⸗ 
züchter in den Seen am Kampfe Luft gefunden, hatten, 

i hne ſich lange nach einer hinreichenden 

Streitmacht umzusehen, ließen fie die entronnenen Hau⸗Haus 
zur Uebergabe auffordern, die natürlich verweigert wurde; 
dann begann ein kleiner Krieg und man fing an die Flücht⸗ 
linge zu hetzen. Die Letzteren ließen mit der Vergeltung nicht 
auf ſich warten; ein allgemeiner Grenzkrieg folgte Die Eng: 
länder erlitten an der Oft: und Weitkiülte erlufte und mußten 
weichen und die urſprünglichen Anſtifter wurden das Opfer 
ihrer Streitſucht und ihrer Unvorſichtigkeit bei der allgemeinen 
Niedermetzelung am 10. November. & Feser de erichten 
zufolge iſt es jetzt gelungen, an der Weſtküſte der Einge⸗ 
bornen Herr zu werben. 


Lokales und Provinzielles. 


Hirſchberg, den 3. Februar 1869. 
In der am vorigen Montaze abgehaltenen Sitzung des 
hieſigen Gewerbe⸗Vereins gedachte nach Vorleſung und Geneh⸗ 
migung des letzten Protokolles der Vorſitzende, Herr Bürger⸗ 
meiſter a. D. Vogt, zunächſt des vor Kurzem durch den Tod 
dahingeſchiedenen Inhabers des Vereins⸗Lokales, des Brauerei⸗ 
beſitzers Herrn Joſeph Gruner, als eines Mannes, der ſowohl 
als Menſch, wie als Bürger gi den Braven gezählt zu werden 
verdient, und es ehrte die Verſammlung das Andenken des 
m durch Erheben von den Plagen. 

Nachdem hierauf 8 Herren als neue N ge⸗ 
nannt und die neuen Journal⸗Nummern der Verſammlung 
vorgelegt worden waren, erfolgte durch den Rendanten, Herrn 
Apotheker Lucas aus Cunnersdorf, die Rechnungslegung pro 
1868. Nach den Mittheilungen, deren Richtigkeit die Herren 
Baumert und Pücher bereits vorher geprüft hatten, betrug 
incl. des vorjährigen Beſtandes von 84 rtl. 27 ſgr. 2 pf. die 
Jahreseinnahme des Vereins 276 rtl 27 ſgr. 8 pf., die Aus: 
gabe aber 161 rtl. 7 ſgr. 9 pf. u. demnach der Kaſſenbeſtand 
am letzten December des v. J. 115 rtl. 19 ſgr. 11 pf. Die 
Mitgliederzahl betrug außer Denen, welche ſich für das neue 
Vereinsjahr bereits angemeldet haben, 191. 

Aus dem vom Schriftführer eritatteten Jahresberichte, der 
wiederum durch den Druck den Mitgliedern zugänglich gemacht 
werden wird, war zu entnehmen, daß im Laufe des Jahres 
1868 die Zahl der Vereinsſitzungen 15 und die Zahl der ge⸗ 
haltenen ausführlicheren Vorträge 12 betrug. Es haben ge⸗ 
ſprochen die Herren: Reg.⸗Aſſeſſor a. D. Wahl: „über Natlo⸗ 
nal⸗Oeconomie“ und „die Entſtehnng und Fortentwickelung des 
deutſchen Zollvereins;“ Lehrer Reimann: „über die Gewinnung 
der Seide; Dr, med. Rimann: „über den Typhus“ Fabrik⸗ 


Director Krieg: „über die Brotbereitung:“ Lehrer Lungwiz: 
„über die geographiſche Verbreitung der Krankheiten:“ Gas: 


Techniker Siebert aus New⸗Hork: über die von ihm erfundenen 
„Gas⸗Regulatoren;“ Fabrit⸗Beſiger Schmidt: „über die Stein: 
kohlen“ und „die Verbrennung durch Feuerfangen der Klei⸗ 
der:“ Lehrer Benende: „über den Sauerſtoff:“ Lehrer Tiſcher: 
„zur Geſchichte und Statistik der Eſſenbahnen.“ und Kreisge⸗ 
tichts⸗Secretair Werner: „über Richard Cobden.“ Eine Extra⸗ 
ſizung war ausſchließlich für die Produktionen des en⸗ 


tünftlers Paul Chybiorg anberaumt worden. Dem Frage⸗ 
kaſten wurden 41 Fragen entnommen, welche das gewerbliche 
Leben und Wiſſen oder auch ſpecielle Vereinsangelegenheiten 
betrafen und entweder ſofort oder in einer der nächſten Sitzun⸗ 
gen zur Beantwortung gelangten. 


Die Sommer ⸗Sitzungen dienten hauptſächlich zur Fortfüh⸗ 
rung der laufenden geſchäftlichen . enheiten und zur Be⸗ 
ſprechung der Excurſionen, deren 2 ſtattfanden, eine nach Gör⸗ 
litz und eine nach Eichberg. An Gewerbs⸗ und Kunſtprodukten 
wurden verſchiedene vorgezeigt und erläutert, ſowie einige der⸗ 
ſelben unter den Mitgliedern verlooſt. Die vom Vereine vor 
10 Jahren ins Leben gerufene Gewerbe⸗Fortbildungsſchule hat 
im vorigen Herbſte ihre Wirkſamkeit durch Einfuhrung des 
Turnunkerrichts und die Abhaltung öffentlicher Vorträge er: 
weitert. (Ueber Letztere, ſowie die geſammte Thätigkeit des 
Gewerbevereins hat regelmäßig der „Bote“ berichtet.) 


Bei der im weitern Verlaufe der Sitzung vorgenommenen 
Vorſtandswahl wurden die Herren: Bürgermeiſter a. D. Vogt 
als Vorſitzender, Apotheker Lucas aus Cunnersdorf als deſſen 
Stellvertreter und Rendant, Lehrer Hänſel als Schriftführer 

und Bibliothekar und Lehrer Lungwitz als deſſen Stellvertreter 
wiedergewählt. Bei der Wahl der Beiſitzer fiel die abſolute 
Majorität der Stimmen auf die Herren: Rathsherr u. Reg. 
Aſſeſſor a. D. Wahl, Fabritbeſitzer Schmidt, Maler Uhrbach und 
Kaufmann Pücher. Sämmtliche Gewählten, ſoweit ſie anwe⸗ 
ſend waren, erklärten die Annahme. 

Nach Erledigung dieſer Angelegenheit erläuterte Herr 

Schloſſermeiſter Tſchierſchke den aus der Fabrik von Bender 

und Teller aus Offenbach a M. auf Bereinstoften verſchriebenen 

Oſen⸗Regulator, deſſen eingehendere Beurtheilung indeß bis 
zur erfolgten Prüfung und Beurtheilung durch einen zweiten 
Sachverſtändigen und nochmaligen Beſprechung im Vereine 
flirt wurde. 

Ueber die def. Auswahl der vom Vereine ferner zu halten⸗ 
a een ſoll in der nächſten Sitzung Beſchluß gefaßt 
werden. 


Das Feuer, welches am N Montage von hier aus 
beobachte wurde, war in Berthels dorf, woſelbſt zwei Häu⸗ 
ſer, das Kittelmann ſche und das Scholz'ſche, abbrannten. Das 
Feuer lam in dem Erſteren aus. Leider iſt bei dem Brand: 
unglüd auch der Verluſt eines Menſchenlebens zu bellagen, 
indem eine 72 jährige Frau in den Flammen ihren Tod fand. 


Unter den induſtriellen Etabliſſements, welche der deutſchen 
Arbeit auch im Auslande, ſelbſt jenſeits des Oceans zu Ruhm 
und Anſehen verhelfen, nimmt die Pianoforte⸗Fabrik von Ed u: 
ard Seiler in Liegnitz, jetzt die größte in Schleſien, eine be- 
deutungsvolle und rühmliche Stellung ein. 

Die Fabrik, welcher in neuerer Zeit Se. Königl. Hoheit 
der Kronprinz von Preußen beſondere Aufmerkſamkeit cafe 


det, Jin vor 16 Jahren mit wenigen Arbeiten an, verſchaffte 
ſich Abſatz und ſchwang ſich in unermüdender Ausdauer bei 


ſtrengſter Reellität und guter Arbeit, ſowie ſtets porwärtsſtre⸗ 
bender Intelligenz immer mehr und mehr zur heutigen Bes 


17 5 und Größe empor. — Obwohl in neueſter Zeit jähr⸗ 
i 


er 100 Pianos geliefert wurden, war fie doch nicht im 
Stande, die eingehenden Aufträge zu bewältigen, was Herrn 
Seiler veranlaßte, die Fabrikanlagen weſentlich zu vergrößern, 
mit den neueſten zweckmäßigſten Einrichtungen zu verſehen und 
die Fabrik in den Stand zu ſetzen, jährlich ca. 300 Flügel und 
Pianino's zu fertigen, die durch ihre Solidität und Eleganz 
in der Bauart, verbunden mit allen anderen Eigenſchaften 

eines vorzüglichen Inſtrumentes, eine glückliche Concurrenz mit 


den trefflichſten und berühmteſten Fabriken des Auslandes * 
ſtehen können. 
In unermüdlicher Thätigkeit war der Fabrikant beni 
und gelang es ihm, nach und nach die gediegenſten Arbei 
kräfte der beiten Fabriken an ſich zu ziehen, die bei ſehr hohen 
Lohn gute Stellung fanden. — Durch die Selbſtfertigung en 
aller, auch der kleinſten Theile, werden die Arbeiter in len, 
Stand geſetzt, die Arbeiten, welche ſich wöchentlich wiederhe 
ſchnell und in möglichſter Glte zu liefern. Dies, ſowie 
Einrichtung und Fabrikationsweiſe giebt die Sicherheit, 
jedes der unendlich vielen kleinen Theile, aus welchen ein . 
tiges Inſtrument beſteht und welche zu Hunderten und Tauſen 
den durch Hand und Maſchinerie verfertigt werden, ſich harn 
niſch dem Ganzen einfügen und zu der Vollkommeuheit 
Gleichmäßigkeit des Fabrikates beitragen, welche die b 
Garantie für die Güte und Dauer eines Inſtrumentes ſind⸗ 
Es würde zu weit führen, eine genaue Beſchreibung 1 
Herſtellung jedes einzelnen Gegenſtandes zu geben, und es 
daher nur noch bemerkt, daß die Fabrik des Herrn Edu ale 
Seiler mit ihren Arbeitern, Maſchinerien und Einrichtung, 
die vorzüglichſte Organifation und Theilung der Arbeit rep 
ſentirt, en N 5 7 
Die Flügel, ſowie ſeine Pianino's beſitzen eine äußerſt prd⸗ 
eiſe Spielart und ſeltene Gleſchmaͤßigkeit durch alle Octaven 
der Ton iſt mächtig, grobartig, rund, weich und der zarteſlen 
Behandlung fähig. — Die Inſtrumente werden von den berühm 
teften Pianiſten zu Concerken benutzt. 2 
Uebrigens ſtaunt man über die Billigkeit feiner Jabritae 
die ſich immer Sense Anerkennung in Schleſien, Sachſen 
und im übrigen Deutſchland erfreuen, was für die Güte un 
Dauer der Inſtrumente am Beſten ſpricht. * 
Die Pianino's nach Amerila kommen in Zinktiſten, welch 
zugelöthet und alsdann in Holzkiſten verpackt werden. ; 
Durch Eduard Seiler in Liegnitz ift Schleſien in neu 
erer Zeit zu einem gewiſſen Rufe in der Pianofortebauku 
gelangt, während es früher in dieſer Beglebung anderen 
dern bei Weitem nachſtand. „(Verl. B⸗Ztg.) 


Görlitz. Wir haben bereits mitgetheilt, daß die Um 
wandlung der berühmten Eiſenbahnwagen⸗Fabrik von Lüders 
in eine Aktien-Geſellſchaft nahe bevorſtehe, welche die Firma 
„Aktien⸗Geſellſchaft Lüders für Fabrikation von Eiſenbahnm 
terial!“ führen und auf ein Grundkapital von 800000 Thlr. 
baſirt werden foll. Vorgeſtern hat ſich nunmehr das Grün 
dungscomite konſtituitt und gehören zu demſelben folgende 
ſieben Perſonen: königlich ſächſiſcher Finanzralh und Staats“ 
eiſenbahndirector Freiherr von Weber zu Dresden, Banquier 
und Hüttenbeſitzer J. Mamroth zu Berlin, Regierungs⸗ und 
Baurath und techniſcher Direktor der Breslau⸗Schweidniß⸗ 
Freiburger Bahn Vogt zu Breslau, Generalkonſul Gutike zu 
Berlin, Generaldirektor der Kaiſer⸗Ferdinands⸗Nordbahn Ho 
rath Eichler, Ritter von Eichkron zu Wien, Kaufmann © 
Ephraim und Rechanwalt Dr. Dreyer zu Görlitz. (G. Anz.) 

— Nachdem in Folge der kriegeriſchen Verhältniſſe des 
Jahres 1866 und anderer ungünſtiger Umſtände der bereits 
Jahre hindurch wirkende ſchleſiſche Städtetag feine Arbeiten 
ſiſtirt hatte, ſollen dieſelben in dieſem Jahre umſomehr wieder 
aufgenommen werden, als auch die anderen Provinzen unſeres 
Vaterlandes dem Beiſpiele der ſchleſiſchen Städte jetzt gefolgt 
find, und außerdem doch auch mancher Nutzen aus den Städte“ 
tagen unleugbar hervorgegangen iſt. Das Präſidium des ſchle⸗ 
ſiſchen Städtetages beſteht aus den Oberbürgermeiſtern Ho“ 
brecht in Breslau, Boed in Liegnitz und Glubrecht in 
Schweidnitz, ſowie dem Bürgermeiſter Dr. Riedel in Brieg. 


ne wird bereits in den erſten Wochen des Monats Februar 
ſſſchenammentreten, um über die Vorlagen zum nächſten ſchle⸗ 
im Es tedtetage, der nach einem früheren Heſchluſſe ungefähr 
0 potember d. J. in Oppeln ſtattfinden ſoll, das Erforder⸗ 

8 orzubereiten. 

0 reslau, 2. Februar. [Wilhelm Janke .] Heut 
worſchied im kräftigſten Mannesalter der Redacteur der 
pirthſchaftlichen A um die Herr Wilhelm Janke. 

nie u. ſtorbene hat ſich um die landwirthſchafllichen Verhält⸗ 

tung de erer Provinz, neuerdings namentlich durch die Errich⸗ 
ton hieſigen „Eclachtviehmarttes“, weſentliche Verdienſte 


ſben daden bach, 2. Februar. Die Mitglieder der evangeli⸗ 
1 emeindekirchenrathes und des Patronats⸗Collegiums ha⸗ 
Breslau ein zweitesmal dem Conſiſtorial⸗Rath Köſtlin aus 
doppelte auf das Beſtimmteſte erklärt, die Tafeln nicht mit den 
6 * Nummern verſehen zu laſſen und nur der direkten 
ern d weichen zu wollen. Als die Anbringung der Num⸗ 
eunoch erfolgen ſollte, wurde dies jojort verhindert. 

4 nfang des Gottesdienſtes mußte weiteres unterbleiben. 
| ii er Unwille in der Gemeinde ſehr groß iſt, ift ſehr be⸗ 
er , (Aus andern Städten meldet man, daß die Bildung 
Bean emeinden bevorſteht, ſobald das neue Geſangbuch aut: 
"gen werden ſoll. Es find das recht erbauliche Zuſtände.) 
gewählten lau. Der zum Direktor des hieſigen Gymnasiums 
bordene Oberlehrer Dr. Schottmüller iſt nicht beſtätigt 


8 Vermiſchte Nachrichten. 

mlaubtag ich der Theilnahme von Reſerve⸗Offizieren des Be: 
Armee nftandes an den diesjährigen Truppen⸗llebungen der 
| Ängsten Odin der getroffen, daß im Allgemeinen die 


die ſſiziere in der Frühjahrs⸗Exerzier⸗Periode, dagegen 
leistung en Kräfte zur Zeit der Herbſtübung zu einer Dienſt⸗ 
ſowie Pberamzuziehen ſind. Die Auswahl der Einzuberufenden, 
hueeſſendene Dauer der Uebungszeit ſoll dem Ermeſſen der be⸗ 


— 90 ruppen⸗Kommandeure anheimgeſtellt bleiben. 

re SI au. Aus dem Ratiborer Kreiſe wird der „Schleſ 

2. Januar Folgendes geſchrieben: Am verfloſſenen 

ri hrend des Gottesdienſtes erſchienen auf der Pfarrei 

um ori zwei anftändig gekleidete Männer und baten 

u * 2 Dieſer wurde ihnen von der Haushälterin des 
itt 


in der Kirche weilenden Pfarrers gewährt. Beim 
Fase erklärten die Fremden, ſie hätten von dem Herrn 
5 chof 15 Breslau den Auſtrag, die Kirchenkaſſe zu revi⸗ 
ſten uchten ihre Auslaſſungen durch V 

deen die Hrn Büchern In begründen, 

t, wo die irthin Glau 


je i 2 9 di 2 2 9 
Lie, und in lebe die Wirthin, die allein zu Haufe war, nad 


tla ihrer Herzenseinfalt kam die Perſon auch dieſem 
den Karen nach. Was und wie viel Geld aus der betreffen: 
angebe eſtohlen worden iſt, können wir heute noch nicht 


libor on den beiden Dieben iſt zum Gluck geſtern einer 
ve 

ge 
\ ler 
der acenta 
Aber Iwdem Gatten nur ein Kind geſchenkt, bei der zweiten 
bette deche nge 

Mohr ins eau iſt, die ſich wie die Mutter ungetrübten 
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ſucht — gründlich kuritt worden. Als ihr Gemahl nämlich 
noch um 9 Uhr Abends ausgehen mußte, um Jemand eine 
wichtige Nachricht mitzutheilen, eilte ſie, nachdem ſie ſich ſchnell 
umgekleidet, ihm nach. Auf der Straße holte ſie auch bald 
einen Herrn mit Paletot und Pelzmütze ein, der ſeine Schritte 
nach einer verdächtigen Straße lenkte und vor einem Hauſe 
ſtehen blieb. Dies ſchien ihr der richtige Moment, ihn zu 
entlarven und ihrer Wuth Abkühlung zu verſchaffen. Sie 
ſpringt auf ihn zu, reißt ihm die Mütze vom Kopfe, und fängt 
an, ihn mit einer Fluth von Schimpfworten zu überſchütten: 
doch wer vermag ihren Schreck zu ſchildern, als ſie ſich nach 
dieſer Scene einem völlig fremden Herrn gegenüber ſieht, der 
ſie nach dieſem Attentat mit kräftigen Fäuſten packt und nach 
der Polizei ruft. Nur die inſtändigſten Bitten konnten ſie vor 
noch größerer Schmach reiten, und ſie eilte faſt fliegend nach 
Haufe, wo fie zu ihrem faſt noch größeren Schreck den Gemahl 
bereits erblickte und wegen ihrer völlig derangirten Toitetle 
nun noch ein Verhör zu heſtehen hatte. ? > 

(Eifenbabnen) Die öſterreichiſche Regierung hat die 
Conzeſſion zu einer Eiſenbahn von Dur über Graupen durch 
das Culauer Thal nach Boden bach nebft einer Schleppbahn 
zur Elbe längs Bodenbach und Weiher ertheilt, Ebenſo iſt dem 
Conſortium zur Erbauung einer Lolomotipbahn am rechten 
Traunufer zwiſchen Hl und Ebenſee die Conzeſſion zur 
Vornahme der techniſchen Vorarbeiten ertheilt worden. 

(Ein un natürlicher Vater.) Ein an Wahnſinn gren⸗ 
zendes Verbrechen iſt, Wiener Blättern zufolge, vor Kurzem ber 
gangen worden. Mathilde Langer, 20 Jahre alt, Näherin, 
wurde am 24. d. in ihrer Wohnung, Puſverthurmgaſſe Nr. 6 
in Peſt ermordet gefunden. Die polizeilichen Recherchen ſetzten 
bald außer Zweifel, daß der Mörder ihr eigener Vater, 90 


am Orte von dm unglüclichen Leidenſchaft — der Eifer⸗ 


Langer, geweſener Arbeiter in einer Dampfmühle, ſei und daß 
der wahrſcheinliche Beweggrung dazu der Umſtand war, da 
die Ermordete die unnatürlichen entarteten Forderungen des 


Vaters zurückwies. Franz Langer entfernte ſich am 24. d., 
früh 8 Uhr, von ſeiner Wohnung und begab ſich nach Ofen, 


wo er in der Gegend des Bruckbades mit dem e 
Stephan Klug zuſammentraf, durch 7 er den Schlüſſel 
feiner (Lanaer's) Wohnung nach Peſt ſchickte und worauf die 
Nachbarin und die Hauseigenthümerin die Wohnung Langers 
öffneten, wo ſie die Mathilde Langer im Bette ermordet fanden. 
Die Unterſuchung ergab, daß der entartete Vater feine Tochter, 
während dieſe Klier, meuchlings ermordet habe, und zwar 
durch einen Hieb mit einer Hacke, wodurch er ihr den Kopf 
ſpaltete. Langer wohnte mit ſeiner Tochter allein, und auf 
dem Tiſche waren folgende Worte mit Kreide aufgeſchrieben: 
„Nicht aus Rache, ſondern aus Liebe ſoll fie eine Leiche ſein.“ 
Der Mörder iſt noch nicht aufgegriffen worden.“ 
(Wieliezta) In der Wochenverſammlung des Ingenieur: 
und Architekten⸗Vereins in Wien vom 30. v. M. bezeichnete 
Miniftertalratb Rittinger in wenigen Worten die gegenwärtige 
Sachlage in Wieliczta. Das Waſſer habe den „Klosli⸗Schlag“ 
erreicht, weshalb die auf 68 Klafter vorgedrungene Räumun 
a werden mußte. Das Waſſer fteigt täglich um 3— 
Zoll, ſo daß bis ei ufftellung der großen Waſſerhebmaſchine 
im „Eliſabeth⸗Schachte“, welche Ende März vollendet und 
wonach die Aushebung größer ſein wird als der Zufluß, der 
Waſſerſpiegel höchmens noch um 4 Klafter d Nach⸗ 
dem nun die größte Tiefe des Bergwerkes 125 Klafter unter 
der Oberflache beträgt und von dieſen bis jetzt 19 Klafter unter 
Waſſer ftehen, fo wird der hödhite ehe welcher bei⸗ 
läufig Ende März eintreten wird, ungefähr 23 Klafter betra⸗ 
gen. u d ha die Salzförderung durch dieſe Kataſtrophe 
überhaupt keine Einbuße erlitten, noch ſeien größere, der Stadt 


u 
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oder der Umgebung gefährliche Brüche zu beſorgen. Der 
Miniſterialrath ſchließt mit dem Wunſche, daß dieſe lurze 
Auseinanderſetzung zur Klärung der vielen irrigen, oft ſehr 
allarmirenden Ansichten und zur a He der Gemüther 
eine öffentliche Verbreitung fände. (Die Berichte dieſer Herren 
— ſehr roſig, während doch der Schaden zuſehends 
rößer wird. 5 
r (Waſſerſtoff als Metall.) Die vor kurzer Zeit von der 
„Köln. Ztg.“ gebrachte ey Ai daß es dem Chemiker Gra⸗ 
ham in London gelungen jel, den Waſſerſtoff durch Compri⸗ 
mirung in metalliſcher Form 0 erhalten, hat ſich nicht be⸗ 
ſtätigt. Indeſſen ſoll, wie hieſige Blätter berichtigen, der be: 
rühmte Chemiker bereits eine Legirung des Waſſerſtoſſes mit 
Palladium hergeſtellt haben. 

Eine gute Belohnung.) In der Londoner „Times“ 
vom 27. Januar findet ſich folgende beachtenswerthe Annonce 
vor: „Eine Million Lſtr. Sterling Belohnung wird für eine 
beglaubigte Abſchrift des Taufzeugniſſes des Robert Jennings, 
Sohn von Robert und Anna Jennings, gegeben werden. Man 
vermuthet, daß die Taufe in Jahre 1704 in der Kirche St. 
Giles in the Fields, London, vollzogen worden iſt. Adreſſe 
Robert Read, Woodmann⸗Street, Pork⸗road, Leeds.“ 

(Falſches Papiergeld.) Der „Oſtſee⸗Ztg.“ wird aus 
St. Petersburg Nachſtehendes geſchrieben: Wie man poraus⸗ 
ſehen konnte, kommen beim Umtauſch der alten Rubelbillete die 
falſchen bereits maſſenhaft zum Vorſchein. Notoriſch 5 5 

bis 1866 nicht nur die polniſche, ſondern ſelbſt die ungariſche 
Emigration mit dem Import falſcher Rubelbillete von London 
und Paris nach Rußland ihr Exil bedeutend erleichtert. Gegen⸗ 
wärtig kommen aber ſogar ſchon Falſiſicate der neuen Emiſſion 
vor, und vor Kurzem wurden allein im Moskauiſchen 40 Ver⸗ 
ve tungen wegen ſalſcher Dreirubelſcheine vorgenommen. Die 
ithographiſchen Steine wurden gefunden; auf einem Steine 
waren ſchon früher 900 Stück abgezogen worden. 


(Menſchenfreſſer in Algerien.) Man lieſt im „Moniteuer“ 


von Algerien: „Montag, den 4. Januar um halb 7 Uhr Dior 
gens, iſt Aliben⸗Konider, vom Stamm der Beeni⸗Meezong, 
welcher am 21. November vom Kriegsgerichte zu Blidah zum 
Tode verurtheilt worden war, weil er in weniger als einem 
Monat 6 Menſchen getödtet und aufgefreſſen hatte, im Fluß⸗ 
bett des Oued⸗ed⸗ Kabir unterhalb des Gartens der Oliven, 
5 Hinrichtungsſtätte von Blidah, erſchoſſen 
worden.“ 

Alexander Chevalier beabſichtigt, wie verlautet, nächſtens 
eine äronautiſche Spazierfahrt von Newyork aus über den 
Ocean zu veranſtalten, welche er in 3 Tagen und Nächten 
zurücklegen zu können glaubt. 

Meues Verfahren bei Hinrichtungen.) Zu Rom, 
im Staate New⸗Vork, wurde kürzlich ein Mörder nach einer 
gänzlich neuen Methode durch den Strang hingerichtet. Man 
ließ den Delinquenten am Galgen Chloroform einathmen und 
als Beſinnungsloſigteit eintrat, riß ihm der Scharfrichter den 
Boden unter den Füßen fort, ſo daß der Tod ohne die min⸗ 
deſten Anzeichen von 21 eintrat und der Puls nach Ver⸗ 
lauf von 12 Minuten zu jch 
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agen aufhörte, 
Chronik des Tages. 
1 15 in, n Baal, Nen g an Ban 
Der Herr Sanitätsrath Dr, Schnieber in Görlitz und der 
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Nebſt zwei Beilagen. 


Bürgermeſſtet Herr Rüppell zu Löwenberg haben das 6 
ee Klaſſe der fürstlich deen Hausord 
erhalten. Be: 


Der Fährmann von Nantle. 
Ein Erlebniß in England. Von D. H. Beta. 
Schluß 5 

Der Wirth lief in die Hütte, während ich mich über 
Verwundeten beugte, um feinen Zuſtand zu unterſul 
Die Sicherheit, mit der ich dies that, mochte die Frau "r 
nen Beruf errathen laſſen; fie fragte mich deshalb gie 
ob ich Arzt ſei. Ich antwortete ihr; ja. , 40 
„Wird er leben, Herr? Iſt noch Hoffnung vorhande 
fragte fie wieder in der größten Angſt und Aufregung. 
„Ich kann es jetzt unmöglich mit Beſtimmtheit JA“ 
war meine Antwort. * 
Während ſich der Wirth vom Gaſthofe noch immer 7 
Stein und Stahl abmühte, um Licht anzuzünden, hatten 
ſchon faſt alle Dorfbewohner um den Verwundeten BEL“ 
melt. Einige boten ihre Hülfe an, Andere näherten ſich g 
ſcheu und ſahen mit Entſetzen auf das ſtrömende 7 
wieder Andere ſteckten die Köpfe zuſammen und ergin 
ſich in Vermuthungen wegen der Urſache des Verbrecht 
Andere ſprachen der Frau Troſt, Muth und Hoffnu 9 
oder was ihnen ſonſt gerade einfiel. Jakob Wisford, 9 
er war der Verwundete, wurde endlich in das Zi 
getragen und auf fein Bett gelegt. Eine alte Lampe, . 
mit Oel gefüllt, wurde vom Ofenbrett genommen und 
Thur an Männer und Frauen füllten die Hütte bis 
Thür und ſahen neugierig Einer über des Andern Sch, 
ter. Man fand bald heraus, daß Diebe eingebrochen 
ren und Wisford ſich tapfer vertheidigt haben mußte A 
er dieſen Todesſtoß empfangen hatte. Tiſche und El 
waren umgeworfen, das wenige Glas⸗ und andere Geld 
das er beſaß, lag in Stücken an der Erde, der Inhalle 
ner Kommode war verſchwunden, und jede Ecke und e 
Loch war augenſcheinlich durchwühlt, um den kleinen GW 


— 
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Mar Alte durch viele Jahre des Geizes zuſammenge⸗ 
und zu entdecken. Ein Blick auf das Geſicht des Ver— 
um mit der Lampe zeigte, daß hier jeder Rettungs- 

1 bergeblich ſei. Noch einige Minuten und der Fähr⸗ 

A ausgekämpft. Die Frau an feinem Bette fühlte 

ſie das ſehr wohl; ſie faßte ſeine rechte Hand und 

l Ev feſt in der ihrigen, als wollte ſie dadurch die 

„Er de Seele feſt halten. 

anfah wird ſterben?“ flüſterte ſie, indem ſie mich traurig 

us nd Ich nickte bejahend mit dem Kopfe. 

n wein che zu wiſſen, daß ich an ſeinem Bette ſtehe!“ 

Süter | Gott, wenn er doch noch einmal ſprechen möchte! 

den 1 Geld!“ war die Antwort auf dieſe durchdringen⸗ 

it gene, Sie kam ſo ſchnell und plötzlich, während 
en Holl Händen um ſich ſchlug und die Augen wild in 

m aublen hin und herrollten, daß die Nächſten von ſei⸗ 

fi e erſchrocken zurücktraten. Die Frau ſprang auf, 

; 3 den Alten und drückte ihr Geſicht feſt auf 
era rief fie aus, aber fie bekam feine Antwort, 
a, oder EM, Dein Mind, ift bei Dir! Srrich ein 

nich noch Ka zur ein Zeichen, woraus ich ſehe, daß Du 

em Geld! 1 

„Ke id! fie haben Alles, Alles genommen. 

zu kennen Sie Med“ fragte ich ihn ſchnell Der alte Mann 

Ich fragte zu verſtehen, denn er ſchüttelte mit dem Kopfe. 

8 wieder und er gab daſſelbe Zeichen. 
er ſich je; ottes Barmherzigkeit willen, fragen Sie ihn, ob 
ochter Jenny erinnert, die ihm das Herz 
hat, um was ich gebeten wurde, und er⸗ 
ntwort. „Geld! Geld!“ 
San hatte ihn und fein ganzes Denken und Füh- 
r 1 1 zig Jahren beherrſchtl er liebte es vor Allem 
elt und es ſchien jetzt das Einzige zu fein, was 
eiden aus dieſem Leben erſchwerte. 

machte einen letzten herzzerreißenden Verſuch, 

’ ent das Gedächtniß zurückzurufen. Das Wort 

mal richtete ſolüpfte zum dritten Male ihren Lippen. Dies⸗ 

er alte Mann ſeine Augen auf ſie und ſchien 

Er ſtrengte ſeine letzte Kraft an, um 

and zu bewegen, aber — um ſein Kind 
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len ſeit 

f de 

u das 
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um Er herge 

ſchlecht Du agen, daß ich nicht fo ſchlecht, jo unnatürlich 


habe mein gi { 2 , ; 
, als ich nein, Kind nicht getödtet; es fiel von meinem 
„ 1 8 6 befuhr, und die ſchwarzen Wellen verſchlan⸗ 
verlieren! 5 bitterſter Schmerz, mein Fluch, es 


1 Benge meiner Unſchuld! Du glaubſt 


Hier hielt die mußt!!! 
u hielt fie inne und ließ die Arme ſinken. Jakob 


Wisford hatte die Augen für immer geſchloſſen. War er 
mit dem Glauben an die Unſchuld ſeiner Tochter, oder mit 
dem Fluch in ſeinem Herzen geſtorben? Gott allein weiß 
es! Er ſtarb wenigſtens mit einem ruhigen Lächeln um ſei⸗ 
nen Mund, welches Diejenigen, die ihn kannten, an beſſere 
Zeiten ſeines Lebens erinnerte. 


Die unglückliche Tochter verbarg ihr Geſicht neben der 
Leiche des Vaters und war ganz ſtill. Alles um ihr wurde 
wie durch Zauber ſtill. Mit einem Male ließ ſich ein gräß⸗ 
liches Röcheln und Stöhnen unter dem Bett hervor ver⸗ 
nehmen. Ich bückte mich ſofort, um die Urſache dieſer ent⸗ 
ſetzlchen Unterbrechung der ehrfurchtsvollen Ruhe zu 
unterſuchen und entdeckte die entſtellte, zerriſſene, blutende 
Geſtalt eines unter dem Bette hingeſtreckten Menſchen. Ich 
zog ihn mit Hülfe des Löwenwirthes hervor und unterſuchte 
mit dem Inſtinkte des Arztes ſofort ſeineu körperlichen Zu⸗ 
ſtand, ſeine Wunden. Keine einzige Verletzung mit einer 
Waffe. Mit bloßer Hand und Kraft war der Dieb und 
Räuber von dem Greiſe, der ſein Geld vertheidigte, ſo 
entſetzlich zugerichtet worden, daß er hülflos und zerriſſen, 
zerbläut, am Halſe tief eingedrückt, an der Bruſt und an 
den Armen zerkratzt und mit Beulen bedeckt, in der Bauch⸗ 
grube wahrſcheinlich mit Fußſtößen zerſchmettert, gebrochen 
dalag wie ein Sterbender. 

Das Mädchen richtete ſich von der Leiche ihres Vaters 
auf, ohne die ſcheußliche Geſtalt zu ihren Füßen zunächſt 
nur zu beachten. Endlich lachte ſie mit wahnſinniger Luſt 
plötzlich auf und ſchrie triumphirend: „Hei, da iſt er end⸗ 
lich! Ach der treue Geliebte will mich zur Hochzeit abho⸗ 
len! O Du biſt es! Ja ich erkenne Dich! Biſt Du es 
nicht? Ha, ha, ha! Hier bin ich! Da! — da! — da! — 
Auf! — auf! Hochzeit!“ N 

Mit jedem kreiſchend ausgeſtoßenen Worte ſtieß ſie mit 
den Füßen auf ihn und ſtieß noch lachend, gräßlich lachend 
und mit wüthender Kraft ſo lange, bis es uns gelungen 
war, fie zu entfernen. Sie zu bändigen war ſchwer. Erſt 
als man ſie vor die Leiche ihres Vaters hinſtellte, wurde 
ſie plötzlich wieder ruhig. — Der Verbrecher wurde poli⸗ 
zeilichen Behörden übergeben, die ihn in einem Hospitale 
unterbrachten, wo er geheilt ward. N 

Endlich vor Gericht geſtellt, ermittelte er ſich als ein 
ehemals geachteter und beliebter Künſtler, der aber im Laufe 
der Jahre und von einem Verbrechen ins andere getrieben, 
immer tiefer geſunken war. 

Merkwürdiges Aufleuchten noch unbekannter Kräfte in 
der Menſchenſeele bei dieſer Gelegenheit! der Alte hatte 
am Abend vor ſeiner Ermordung beſondere Furcht vor 
dem Tode gezeigt. Die Tochter war von einem Traum 
herbeigetrieben worden — und ihr ehemaliger Geliebter 
ebenfalls von einem Traum und einem plötzlich erwachten 
Reuegefühl, wie er ganz beſtimmt le von Gewiſſens⸗ 
bifjen, die ſich dann beim Anblick des Geldes, das er den 
Alten durch eine Ladenritze zählen ſah — wieder in Diebs⸗, 
Raub- und Mordluft verwandelten. g 


Nicht immer werden Verbrechen und Strafen jo erficht- 
lich wie hier, aber erſteres bleibt nie ohne letztere, wie und 
wo fie ſich auch endlich wieder zuſammenfinden mögen. 
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. Amerikaniſches. 

Johnſon und Grant. Weil altem Brauche gemäß 
am nächſten 4. März Andrew Johnſon und Grant in einer 
Kutſche nach dem Kapitol fahren müſſen, der Eine, um das 
höchſte Amt der Republik niederzulegen, der Andere, um es 
anzutreten, trugen ſich ſeit einigen Wochen verſchiedene Blätter 
mit Correſpondenzen aus Waſhington, wonach es Freunden 
und Vermittlern gelungen ſei, eine Ausſöhnung zwiſchen Bei⸗ 
den herbeizuführen. Dieſe Mittheilung wird jedoch jetzt aufs 
Beſtimmteſte dementirt. Bis jetzt iſt das Verhältniß noch jo 
geſpannt, daß Grant am Tage vor Neujahr Wafhington ver⸗ 
laſſen und eine Reiſe nach Philadelphia angetreten hat, um 
der Gratulations⸗Viſite zu entgehen, die ein Mann in ſeiner 
Stellung ſonſt unbedingt am Neujahrstage dem Präſidenten 
machen mußte. Im (lebrigen wird darauf hingewieſen, daß 
weyn auch die bekannte Correſpondenz zwiſchen Grant und 
Johnſon vom vorigen Februar keinesweges eine angenehme 
war, ſie dennoch ſich in den Grenzen des Anſtandes gehalten 

t und überdies der Charakter beider Herren ſo wenig ſtreit⸗ 
ſüchtig iſt, daß unter allen Umſtänden das Zufammenfahren 
nach dem Kapitol mit aller herkömmlichen Würde und Feier: 
lichkeit vor ſich gehen wird. 

„Todte“ Briefe (dead letters) iſt bekanntlich der offi⸗ 
zielle amerikaniſche Ausdruck für alle ſolche Briefe, die in der 
deutſchen Sprache viel angemeſſener als unbeſtellbar bezeich⸗ 
net werden. Der Fa h des Generalpoſtmeiſters ent⸗ 
su folgende intereſſante Angaben über dieſe todten Briefe: 

ährend des am 30. Juni 1 beendeten Fiscaljahres gingen 
4,162,144 todte Briefe ein, reſp. 144,354 weniger als im 

Vorjahre; von denſelben waren 3,995,066 einheimiſche und 
170,078 fremde Briefe, welch' letztere uneröffnet an das An⸗ 
nahmepoſtamt zurückgeſandt wurden. Von den einheimiſchen 
Briefen wurden 1,736,867 als unwichtig vernichtet; das gleiche 
Schicksal traf 333,000, mit welchen man den vergeblichen Ver: 
ſuch gemacht hatte, dieſelben dem Abſender zurückzuſtellen, 
während dies bei dem Reſt geglückt war. In 18,340 Briefen 
befanden ſich Geldſummen von D. 1 und mehr, im Geſammt⸗ 
betrag von D. 95,169.52, von denen 16,061 Briefe mit 
D. 86,838.60 den Abſendern zurückgegeben und 2124 mit 
D. 7,862.36 als unbeſtellbar zur Dispoſition gehalten wur⸗ 
den; 14,082 Briefe enthielten Geldſummen unter einem Dollar, 
im Geſammtbetrag von D. 3,436.68, von welchen 12,513 mit 
D. 3,120.70 den Abſendern retournirt wurden. In 17,750 
Briefen befanden ſich Wechſel, Anweiſungen und andere Werth⸗ 
papiere, zuſammen im Betrage von D. 8,609, 271.80; davon 
gelangten 16,809 in die Hände der Abſender zurück und 931 
wurden zur Dispoſition gehalten; 13,963 enthielten Schmuck⸗ 
und andere Werthſachen, zuſammen auf D. 8,500 geſchätzt, 
von denen 9,011 den Abſendern zurückerſtattet wurden, 

25,221 Photographien, Poſtmarken und andere Gegenſtände 

von geringem Werthe, von denen 114,665 den Abſendern 
retournirt wurden, und 2,068,842 Briefe enthielten keine Ein: 
lage. Unter den verſchiedenen Urſachen, welche eine Beſtellung 
unmöglich machten, falſche Adreſſen u. ſ. w., befand ſich bei 

1593 der gänzliche Mangel an einer Adreſſe. Von 4,666,673 

Briefen, welche mit den britiſchen, deutſchen und franzöſiſchen 

oſtdampfern hier ankamen, wurden 126,868 (oder 293/100 

rozent) als unbeſtellbar nach Europa zurückgeſandt, und von 

„401,986 von hier nach Europa geſandten Briefen kamen nur 
30,970 (oder 57/000 Prozent) als unbejtellbar nach hier zurück. 
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Unter den vielen dem Congreſſe vorliegenden 
entwürfen befindet ſich einer von dem Repräſentanten 
Rhode Island, M. Jenckes, welcher das öffentliche Jule 
ganz beſonders in Anſpruch zu nehmen geeignet iſt. Der 
liche Geſetzentwurf bezweckt eine totale Reform unſrres B. 
tenweſens, indem er die Anſtellung der Beamten von 
voraufgehenden Prüfung ihrer Fahigkeiten abhängig m 
und zu dieſem Zwecke eine Examinationsbehörde errichtete! 
indem er ferner die Dienſtentlaſſung der Beamten erſcht. 
jo daß dieſelben nicht mehr, wie es ſetzt der Fall ist, Leo 
ihrer politiſchen Meinung oder der Parteiungunſt halber 
laſſen werden können. Man behauptet, daß Herr Jena 
ſeinem Aufenthalte in Europa beſonders das preußiſche S 
in dieſer Beziehung ſtudirt und daſſelbe ſeinem Geſetzenti, 
zu Grunde gelegt habe. — Jeder e in dem fam 
lichen Zuſtande unſeres Beamtenweſens iſt als ein Su 
preiſen, aber ſelbſt, wenn Herrn Jencks Vorſchlag angeno 
wird, werden noch Jahre vergehen, bevor derſelbe Früchte 
gen kann in einem Lande, wo die Corruption ſich ſo kiel 
geniſtet hat. Man denke z. B. einfach nur an eine Cral 
tions⸗Commiſſion. Wie viel Böſes wird ſchon ſolchen Col 
fionen in Europa nachgeſagt, wie viel Parieilichteit ihnen! 
Laſt gelegt und nun gar eine Examinations Commiſſit 
Nordamerika! 

Neueſte Art der Schnellgerberei. Das 
liche Geſchäft des Lohgerbers beſteht bekanntlich darin, 
die eiweiß⸗ und leimartigen Beſtandtheile der Haut 
Gerbſäure (einem ſtickſtofffreien Körper) chemiſch fällt un 
die gewünſchte Umwandlung in der Haut hervorbringt, © 
eine ziemlich lange Zeit und umſtändliche Vorrichtungen 
forderlich ſind. Nach öffentlichen Blättern haben die 9% 
Zippe und Werner in Newyork ein Verfahren einge 
durch welches mittelſt Anwendung einer warmen Löſung, 
Eiſenſalzen die Dur ſchnell und mit wenig Koſten in! 
der allerbeſten Art verwandelt werden. Nicht unwahrſch 
lich läßt ſich die Sache auch im Kleineren, etwa von 
Farmer, in Anwendung bringen. 4 

— Ehe⸗Auſpicien. Vor dem Friedensrichter in Safe“ 
NY). erſchien vor einigen Tagen ein Brautpaar, welches i 
war und ſchriftlich ſeinen Willen kund that, vermählt zu 
den. Beide waren hübſche und junge Leute, und ihre > 
drückten die äußerſte Zärtlichkeit aus. Die Ceremonie M 
a 5 und die Antworten gleichfalls ſchriftlich ertheilt, 4 
alle Anweſenden fühlten ſich von der Ueberzeugung durchdrun 
daß, wenn je eine Ehe unter friedlichen Auſpicien eingegal 
wurde, es dieſe war. 
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Familien- Angelegenheiten. 


Berlobungs = Anzeige. 


1581. Hedwig Tange, 
Paul Kaspar, 
Verlobte. 
Breslau. Hirſchberg _ 
1582. Todes : Anzeige. 


8 ebruar entſchlief ſanft im 5 
unſer guter, braver Herzens⸗Vater, Schwieger: und Groß 
der Kunjtgärtner Andreas Schaaf, in einem Alter von, 
Jahren 5 Monaten 27 Tagen, was wir Freunden und Bel 
ten ſtätt beſonderer Meldung tiefbetrübt anzeigen. 

Hirſchberg, den 2. Februar 1869. a 4 

f Die Hinterbliebene! 


Heute Dienſtag den 2. 


Jahres⸗Gedächtniß. 


1 re — 
1 Dabr iſt hin, ſeit Deine Todesſtunde 
6 n den Deinen unverhofft Dir ſchlug, 
ea] vernahmen wir die Trauerkunde 
Fechs S. chon Deinen Leib zu Grabe trug. 
2 anf Ten haſt Du qualvoll noch verlebt, 
ö ein Geiſt der morſchen Hüll' entſchwebt. 


0 

Ib plötzlich 3 5 

Se ich nahm in des Berufes Mitten 

Nepp dd zu ſich auf in's beſſre Sein. 

Da konnten noch im Todeskampf gelitten, 

Ke er leider wir nicht Zeuge fein. 

Nahmſt nic don unsrer Hand ſchmückt nun Dein Grab; 
a icht der Schweſter Thränen mit hinab. 


och wi e 5 
a duc Dein Bild uns ſtets vor Augen ſchweben, 
Bis wir mit Allen es ſo gut gemeint; 
Wo unſer gr folgen einst in's beſſ re Leben 
Dort Er vi feine Thräne weint. 
Wir ſehn verſüßt der Trennung bittres Leid, 
uns wieder in der Ewigkeit. 


Gewidmet von Katharina Liske nebit Kindern 
5 in Wieſenthal. 


1 


— 3 — — Le ah an nase ner 


1531. J } Litera riſches. 
i 20 verſchee Jahren erſchienen im Verlags⸗Bureau in Altona 
edenen Auflagen im Ganzen 40,000 Bändchen von: 


Gehe ien alten Schäfer Thomas 
d. M= und Sympathiemitteln. 


„wer ar 
Fihumgen nchäfer Thomas, berühmt durch feine Prophe⸗ 
werböſſentücht „reine glücklichen Curen an Menſchen und Vieh, 
ar, endlich feine Geheimmittel, die jetzt in 12 Heften 
vollſtändig erſchienen find, 


zeln 3. Ohr. 
Ba ir T Vorräthig in 
Taube's Buchhandl. in Hirſchberg, 
Ning 7. 


Jedes Heft wird ein⸗ 


—— - 
. ie 


au 
39292 


ource — Ballotage. 
MN Abends 8 Uhr bei Häusler — patterre. 1494 

5 3 7 2 
den Männer⸗Turnverein. 

er ein Bear gefelliger Abend. 


Berathung 


i e TER 
9 NÜberger Männergeſangverein. 


; i > 
wieder im Nulebungen beginnen erſt Sonnabend den 13. h. 


r. Hi. r 5 
. Hirschberg, 8. II. h. 5. Quart.-Conf. ( III. 
chönwaldau, Sonntag den 7. Februar c.: 


F A 0 
6 Muſifaliſche Aufführung 
2 Juſtrumentalmuſik⸗ und Gefang-Vereins 


f in der herrſchaftli B i 
$ a en Brauerei, 
„ sag tree 2½% Sgr. — An ang 7 Uhr Abends. 
2. A. Weiſt, Cantor. 
0 4 \ 5 


Tietze's Hotel in Hermsdorf u. K. 
Sonntag den 7. Februar, Abends 7 Uhr: 
Concert 
zum Beſten ver Kreis⸗Lehrer⸗Wittwen⸗ 
Kaſſen beider Confeſſionen. 

Zur Aufführung kommen unter Anderem mehrere Geſangs⸗ 

Piecen für genen Chor. 
Billets a Perſon 5 Sgr., Familien⸗Billets für 2 Perſonen 
zu 7%, Sgr., für 3 Perſonen zu 10 Sgr. find bei den Unter⸗ 


zeichneten und Abends an der Kaſſe zu haben. 
1559. f Hlllſcher⸗ Vogt. 


Gewerbe-Fortbildungs-Schule. 


Sonnabend den 6. Febrnar Abends 8 Uhr öffentlicher 
Vortrag des Herrn Lehrer Tiſcher: Der Monat Februar, feine 
naturgeſchichtliche und hiſtoriſche Bedeutung. 

Hirſchberg, den 3. Februar 1869. 
Der Schulvorftand. 


uneberſehen. 0 g 
Zu den für das Armenhaus geſpendeten milden Gaben 
treten noch hinzu: von Herrn Fabritbeſitzer Altmann 1 rtl. 
Herrn Bäckermeiſter G. Wehrſig 76 Stück Semmeln, Herrn 
Klempnermeiſter Liebig ein Duzend Blechlöffel. F. Strauß. 


77 MI TUT MEERE TE Een nn en 


Amtliche und Privat » Anzeigen 


Bekanntmachung. 

Der alljährlich im Monat März hierſelbſt 
ſtattfindende Viehmarkt iſt durch ein Verſehen in 
den diesjährigen Kalendern nicht notirt worden. 

Es wird deshalb zur öffentlichen Keuntniß ge⸗ 
bracht, daß er am Donnerſtag den Aten 
März d. J. ſtattfindet. 

Hirſchberg, den 30. Januar 1869. 

Der Magiſtrat. 
1435. Wir erſuchen, bei allen an uns gerichteten Anträgen, 


namentlich in Bezug auf Steuerzahlungen, die 
Wohnung des Antragſtellers nach Straße und Haus N. an⸗ 


zugeben. 
Hirſchberg, 29. Januar 1869. 
Der Magiſtrat. 
1547. Bekannt mach un g. 
Die vormundſchaſtlichen Conferenztermine — Abnahme der 


Jahresberichte und zur Rückſprache über die Pflegebefohlenen 
evangeliſcher Confession der hiefigen Parochie ſind angeſetzt: 


I. für die Stadtgemeinde: 
für den Kirchbezirk den 9. Februar 1869, Vormittags 11 Uhr, 
für den Schildauer Bezirk den 10. Februar 1869, ormittags 


II Uhr, in der Sacriſtei 
vor Herrn Paſtor prim. Henckel; 
für den Burgbezirk den 8. Februar 1869, Vormittags 10 Uhr, 


1518 


1493. 


— ! 


für den Schützenbezirt den 12. Februar 1869, Vormitt. 10 Uhr, 
in der Sacriſtei vor Herrn Paſtor Finſter; 
für den Langſtraßenbezirk den 15. Februar 1869, Vormittags 


* 
für den Mühlgrabenbezirt den 16. Februar 1869, Vormittags 
II Uhr, in der Sacriſtei 
vor Herrn Superintendent Werkenthin; 


für den Bober⸗ und Sandbezirk vom 15. Februar bis Ende 
März 1869 


vor Herrn Paſtor Peiper in deſſen Amtswohnung; 


II. für die Landgemeinden: 
für Eichberg den 15. Februar 1869, Nachmittags 2 Uhr, 
für Golſchdorf den 17. Februar 1869, Nachmittags 2 Uhr, 
in den betreffenden Schulhäuſern 
vor Herrn Paſtor prim. Henckel; 
für Hartau den 15. Februar 1869, Nachmittags 3 Uhr, 
im dortigen Schulhauſe vor Herrn Paſtor F inſter; 
für Schwarzbach den 18 Februar 1869, Nachmittags 3 Uhr, 
für Schildau den 19. Februar 1869, Nachmittags 3 Uhr, 
in den betreffenden Schulhäuſern 
vor Herrn Superintendent Werkenth in; 
für Cunnersdorf und Straupitz vom 15. Februar bis Ende 
März 1869 


vor Herrn Paſtor Peiper in deſſen Amtswohnung; 
Hirſchberg. den 27. Januar 1869. 


Königliches Kreis⸗Gericht. (I. Abtheilung. 


1570. Bekanut machung. 

Der erbſchaftliche Liquidations⸗Proceß über den Nachlaß des 
zu Liebau wohnhaft geweſenen und dort verſtorbenen Schmie⸗ 
demeiſter Johann Kleinwächter iſt beendet 

Landeshut, den 28. Januar 1869, 
Königl. Kreis: Gericht. l. Abtheilung. 


Holz⸗Auctionen-Bekanntmachung. 
873. Es wird dem Brennholz bedürftigen Publikum hiermit 
bekannt gegeben, daß die Brennholz⸗Auctionen in dem Holz: 
hofe zu Mochau an der Chauſſee gelegen, ſo wie ſie im Laufe 
des vorigen Jahres abgehalten wurden, wiederum für dieſes 
Nahe jeden Freitag Vormittags Punkt 10 Uhr vom 
Februar ab beginnen. & 

emerkt wird gleichzeitig, daß außer dieſem Auctionstage 
unter keiner Bedingung verkauft wird. 
Das Grof herzogl. S Vbgcit Ober⸗Inſpektorat. 


Bieneck. 


Holz ⸗ Verkauf. 


Dienſtag den 9. Februar c., Vorm. präciſe 9 Uhr, 
werden in Ndr.⸗Prausnitz am Haafeler Revier c. 60 Strauch⸗ 
holzhaufen ſelthengenge aus Birke und Buche beſtehend), 
4 birk. Nutzholzſtangenhaufen, 11 . desgl. 
38 Breitklötzer bis zu 60“ mittlern Umfang und 9 Nadelholz⸗ 
ſtangen⸗Löſer, öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung . ver: 
kauft und Käufer hierzu eingeladen. er Verſammlungsort 
iſt im diesjährigen Schlage des oberen Kehrichts. Die Hölzer 
lagern ſämmtlich an dem Dee 

Haaſel, den 29. Januar 1869. 

e Forſt⸗ Verwaltung. 
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1583. Auktions Anzeige. 1 
Sonntag den 7. Februar, Nachmittags 2 * 7 
im Ober⸗Kretſcham zu Cammerswaldan ein 25 N 
Schub, 2 Schränke, ein Schlitten, 5 Stück ſchwarze Petz 
verſchiedene andere Gegenſtände gegen Baarzahlung 
tend verkauft, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 


Zu verpachten. ve 
1530. In Warmbrunn ift eine vortheilhafte Pachtung 
circa 5 Morgen Acker, Wieſe und Gärten, mit Wohnen, 
Stallung und Scheune, beſonders für einen Gemüſeg en 
oder Lohntutſcher geeignet, jetzt oder 1. April zu überneb 17 
Näheres durch den Buchbinder Herrn Reißig in Warmbim 


Zu verpachten oder zu verkaufen. N 
15%. Hans - Verkauf. 

Das Haus Nr. 4 in Stechau nebſt Obſt⸗ und Graſegan 
ſoll aus freier Hand baldigſt verkauft oder verpachtet den | 
Feſter Preis 280 rtl., Anzahlung 80 rtl. Näheres bei den 

Wirthſchaftsvogt Thäßler in Nieder⸗Berbis 


2 N Pacht Geſuch. 2 
Ein frequenter Gaſthof 


in oder in der Nähe einer Stadt, letzteren Falls wombh 
mit Feld, wird ſofort zu pachten geſucht. 400 

Offerten mit Preisangabe und Beſchreibung des OB 100 
werden franco unter der Adreſſe 4. Wo. 25 Görlitz eb 


25. Verſpäteter Dank. 2 
Wir fühlen uns verpflichtet, nochmals den tiefgefühlken 
Dank Denjenigen abzuſtatten, welche ſich beim Verlüſte une 
einzigen Sohnes und Bruders, des Junggeſellen und Mau 
poliers Eduard Freche in Falkenhain, jo theilnehmend be, 
fen haben. Herzlichen Dank dem Militär⸗Begräbnißverein % 
hier für feine Theilnahme am Begräbniß, und der geſam me 
Vea unſers Ortes, welche viel zur Verſchönerung din 
eſtattung beigetragen haben“ Der liebe Gott wolle Alle d. 
ähnlichem Schickſal bewahren. | 
Falkenhain, Ehriſtian Freche, Maurerpoliel, 
1869. nebſt Frau und Tochter. 2 


. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
1378. Eltern, die geſonnen find, zu Oſter! 
ihre Söhne auf die Landeshuter Ne 
Schule und bei einem Lehrer an derſelben! 
Penſion zu geben, erfahren Näheres in der 
pedition des Boten. 


1516. Für Zahnleidende. 1 

Geehrte Aufträge zur Anfertigung künſtliche 
Zähne und Gebiſſe, Tampon und demi Ta 
pon auf Kautſchuk werden auf's Schleunigſt 
effectuivt. Auswärtige bitte ich um vorheric 
ſchriftliche Anmeldung, damit ich die nöthige Ze 
freihalten kann. * 

Sprechſtunden früh von 9 Uhr bis Nachmi 
tags 4 Uhr. Neubaur, prakt. Jahnkünſtlet 
in Birſchberg, Orahtziehergaſſe Ur. 1, 1. Etage, 
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e Strohhut⸗Waſch⸗ und Färbe-Anftalt 


von L. David, Ring 9, empfiehlt ſich geneigter 
baldiger Beachtung. (Modells in reichſter Ausw.) 


Reelles Heirathsgeſuch. 


Gal. Ein Fabrikbeſitzer (Wittwer), 40 * alt, deſſen 
ür ndbeſitze allein einen Werth von 60 Mille Thlr. repräſen⸗ 
möge ſucht eine Lebensgefährtin mit einem disponiblen Ver: 
Kaden von 12 bis 15 Mille Thlr. Reflektirende mögen ver⸗ 
run ensvoll ihre Adreſſe unter I. L. 20 zur Weiterbeförde⸗ 
einfengen die Herren Haaſenſt ein & Vogler in Berlin 
1 
wü Knaben, welche das hieſige Gymnaſium zu beſuchen 
aner den, finden freundliches und billiges Unterkommen bei 
Bot Beamtenwittwe. Wo? zu erfragen in der Expedition des 
en aus dem Rieſengebirge. 
besorgt. Bei grosseren Auf- 


Inserate 


Senbureau von Eugen Fort in Leipzig: 209 
155. Fur einen Knaben, welcher die hieſige Realſchule be⸗ 


1 
dan mae, ’ 

will, weifet eine billige Penſion nach die Buchhandlun 
des Herrn Rudolph in Landeshut. 4 


in sammtl, existirende 
Zeitungen werden zu Ori- 
ginal-Preisen prompt 


Br 
j er Fallsucht 
„pfleptische Krämpfe a 
»Pecialarzt für Epilepsie Dr. 0 Killisch in 
‚erlin, jetzt Mittelstrasse No. 6. — Auswärtige 
W . . re über 100 geheilt. 45. 
5 — Zu einem ſicheren, rentablen Geſchäft wird ein Theil⸗ 
tirt er mit 800 — 1000 ril, geſucht. Sicherheit wird garan⸗ 
i Näheres unter II. u. 101 in der Expedition d. B. 
522.5 — — . — 


f £ 2 Thaler Belohuung 
(dere ich Demjenigen zu, welcher mir den betreffenden Men: 
Sch namhaft wachen kann, welcher ſich in Röversdorf und 
chen nau für meine Perſon ausgegeben, ſowie Geld und Sa: 
des re mich geborgt, ſo daß ich ihn gerichtlich belangen kann; 
ni Arien mache ich dem geehrten Publikum bekannt, daß ich 
a Wi. bezahle, was ich nicht ſelber entnommen habe. 
ejenthal, den 28. Januar 1869. 
Joſeph Gloetzer 


58 - 
Da p; Ehrenerklärung. 
bie tie 5 von mir gegen den Müllergeſellen Guſtav Hennig 
licher ſt ausgeſprochene, ehrenverletzende Nachrede laut ärzk⸗ 
am Atteſte unwahr it, jo nehme ich dieſelbe in Folge ſchieds⸗ 
it en Vergleichs zurück, und warne vor Weiterverbreitung. 
ittel Langenöls, den 1. Februnar 1869. 


1550 Wilhelm Weiner. 

Die Oeffentliche Abbitte. 

x von mir gegen den Cantor und Lehrer Herrn Herr: 
Nohnſt „Wagenknecht und Herrn Lehrer H. Kindler von 
unte ir ausgeſprochenen, ihr Amt betreffenden und vollſtändig 
amtlich deten, beleidigenden Außerungen nehme ich, (cchieds⸗ 
Herren verglichen,) hiermit bereuend zurück. Ich bitte genannte 
Weite öffentlich um Verzeihung und warne Jedermann vor 

verbreitung meiner Ausſagen. 
nitod, den 29. Januar 1869. 
Gottfried Süſſenbach, Getreidehändler. 


Ich habe mich hierselbst als praktischer 
Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer nieder- 
gelassen und wohne Promenade No. 17 im 
Hause des Herrn Kaufmann Kosche. 
Sprechstunde früh 810 Uhr. 
Hirschberg, den 1. Februar 1869. 
1540. Dr. A. Tschörtner. 


Hülfe! Rettung! Heilung! 
Fr A. Quante, Fabrik Beſitzer zu Warendorf in 
Weſtfalen, Inhaber mehrerer Ehrenzeichen ꝛc., hat ein als 
unfehlbar erprobtes, nicht medizin. Univerſal⸗ 
Heilmittel gegen die Fallſucht (Epilepfie. epilept. 
Krämpfe) erfunden, und verſendet auf Franco⸗Verlan⸗ 


en gratis⸗ franco Proſpekte über fein einfaches Heilver⸗ 
ahren mit zahlreichen, theils amtlich conſtatirten 
reſp. eidlich erhärteten Benanitien und Dankſagungs⸗ 


ſchreiben von glücklich Geheilten aus faſt ſämmtlichen 
europ. Staaten, ſowie aus Amerika, Aſien ꝛc. 


Referenzen: 

Herr Pfarrer Majunke in Liſſa in Schl., Herr F. 
Hanke in Ober⸗Glogau, Herr Scheib ke, Scholtiſeibeſ. 
in Dirsdorf bei Nimptſch, Herr Kaplan Neymes in 
Hinsbeck, Rheinprovinz, Herr Joſeph Neuber, Haupt: 
ſchullehrer in Komotau, Böhmen, Herr Kaplan C Gab: 
len in Keeken bei Cleve, Hr. Lehrer Rehberg in War⸗ 
low bei Ludwigsluſt, Mecklenburg⸗Schwerin ꝛc. 1066. 


1555. Ich erkläre hiermit Jedermann, daß ich für den Ernft 
Hornig aus Grunau nichts mehr bezahle. 
Chriſtiane Würfel in Grunau. 


1564. Der Bürſtenmacher und Hausbeſitzer Karl Alde aus 
Ober⸗Würgsdorf iſt von mir beſeidigt worden. Schiedsamt⸗ 
lich verglichen, leiſte ich hiermit Abbikte und warne vor Wei⸗ 
terverbreitung meiner Ausſage. Karoline Druſchke. 
Nieder⸗Würgsdorf, den 1. Februar 1869. 


Verkaufs Anzeigen. 
1560. Ein Straßenkretſcham mit 6 Morgen Acker, Stal⸗ 
lung für 20 Pferde, im maſſiven Bauſtand, felten Hypoth., ift 
bei 800 rtl. Anzahlung für 2200 rtl. zu verkaufen. Näheres 
zu erfahren beim ) 
Oberamtmann Klingner auf Garben p. Wohlau. 


JVCCFÿEIiV !! TE NETTER ALTEND: ARTNET 

1591. Ein Kretſcham mit eingerichteter Fleiſcherei, ca. 

8 Scheffel Garten. Wieſe und Acker, in der Na e Hirſchbergs 

in einem Fabrſkdorfe, it zu verkaufen. Das Nähere iſt 

5 beim Gaſtwirth Herrn Heinrich Sturm in Hirf * 
erg. 


1 
1569. 1 

Eine Lederhandlung 
in einer ſehr belebten Stadt, mit ausgebreiteter Kunsſchaft 
und einem dazu gehörigen Haufe, iſt Familienverhältniſſe hal⸗ 
ber unter günſtigen Berhältnifien zu verkaufen. Näheres in 
der Expedition d. Bl. 


e 
ſelbe enthält Remiſe und Stallung. 


1517. 


Haus⸗ u. Geſchäfts⸗Verkauf. 
I. in, in der 1. Ge ſchäf der Ver kauf. 


berg maſſives Haus, mit Hinterhaus, Kellern und ſon⸗ 
ſtigen Räumlichkeiten, nebſt Garten, in welchem ſeit en 


Jahren ein lukratives, der Mode nicht unterworfenes en gros 


und detail Geſchäft geführt, iſt an einen reellen zahlungsfähi⸗ 
gen Käufer, mit als auch ohne Waarenlager, unter — 4755 


haften Bedingungen nach Uebereinkommen zu verkaufen. Da⸗ 


rauf reflektirende Käufer erfahren ein Näheres auf mündliche 


und portofreie Anfragen durch die Expedition des Boten aus 


dem Rieſengebirge. 


1528. Ein Haus im beſten Bauzuſtande, an der Hirſchberg⸗ 

Warmbrunn⸗ Hermsdorfer Straße, e Lage, e 95 
erkauf. Das Haus enthält 7 heizbare Stuben, ein Geſchäfts⸗ 
kal, Holzremiſe und Garten. Nur wirkliche Selbſtkäufer er⸗ 
hren das Nähere bei G. Hain in Heriſchdorf. 


* Hausverkauf. 


Die Moeſe'ſchen Erben ſtellen ihr Haus, äußere Burg: 
ſtraße No. 11, enthaltend einen Laden, 4 Stuben, Gewölbe 
d Garten, den 10. Februar, früh 10 Uhr, zum öffent: 
ichen Verkauf aus; wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 
——. . 
N Zu verkaufen 
85 jetzt mir gehörige, frühere Maurermeiſter Maiwald'⸗ 


Bauhof mit dem darauf neu erbauten Gebäude. Das⸗ 
N } Seiner vortheilhaften 
gage wegen eignet ſich derſelbe zu jedem Geſchäft. Näheres 
hierüber ertheilt 
Hirſchberg, im Januar 1869. 
CCC 
1517. Zu verkaufen iſt ein neuerbautes Eckhaus, herrſchaft⸗ 
2 eingerichtet, enthaltend 8 Stuben, 2 Küchen, ſchöne Keller⸗ 
me und Stallgebäude. Nachweis giebt der Eigenthümer 
daſelbſt: Warmbrunner Straße No. 27. 


eee eee u eee ee. e ανν,j⏑u 


En: Haus = Verkauf. 

Das Freihaus No. 15 in Wieſau bei Bol⸗ 
keuhain, mit ca. 3 Morgen Areal, inel. eines 
großen Obſt⸗ und Graſe⸗Gartens, iſt aus freier 
Hand zu verkaufen. Das Nähere bei dem Kauf— 
mann Ferd. Siegert in Bolkenhain. 


Grundſtück Verkauf. 


Das Neſtgut des Bauer Heinze in n bei 
Markliſſa iſt mit 30 Morgen ſehr gutem Acker und Wieſe, 
oder auch mit einem Theile davon, 3 Gebäuden in gutem Zu⸗ 
ſtande und ſehr geräumig, ſofort zu verkaufen, und kann bald 
oder zum Frühjahre bezogen werden. Nähere Auskunft durch 
oben Genannten. 


10% Gaſthof⸗ Verkauf. 


90 bin geſonnen, meinen maſſiv gebauten Gaſthof nebſt 
ſchön e 


Wilhelm Schneider. 


ingerichteter Töpferei, an der Chauſſee gelegen, mit neu 
gebauter Stallung und Brennofen, wegen Krankheit ſofort aus 
leer Hand zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt der Verkäufer 
f G. Klenner, Gaſtwirth und Töpfermeiſter 
„zur Hoffnung“ in Goldberg. 


— 


1164. Haus = Verkauf. 


Das Haus No. 90 zu Alt⸗Röhrsdorf bei Bolfenhain m 
Acker, Stallung und Scheune, nebſt 2 Kalkofen, auch Kalk⸗ 


ſcheune, iſt ſofort aus freier Hand zu verkaufen, nach Belieben 
mit, auch ohne Acker. Das Nähere iſt zu erfahren in obiger 
Nummer des Gntes. | 


— ————ů — 77 
1552. Eine Gärtnerſtelle mit ca. 20 Morgen gutem Acker, 
Wieſenlande und allem Zubehör iſt in einem ſehr belebten 


Kirch: und Fabrikdorfe zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 


der Schuhmachermeiſter Habermann in Berbisdorf No. 100. 
ö E 


Eine Beſitzung in ſchönſter und frequenter 
ſter Lage von Hirſchberg, mit einem 1 Mor 
gen großen Platze, neuen maſſiven Gebäuden, iſt 
ſofort billig zu verkaufen. 

Nähere Auskunft ertheilt der Gaſthofbeſitze 
Herr Wilhelm Sturm. 1544. 

1519. In einer Provinzialſtadt Schleſiens iſt ein Maler 
Geſchäft mit guter Kundſchaft zu verkaufen. Näheres au 
portofreie Briefe unter der Chiffre A. . ©. poste restant® 
ee i 
1571. Zwiſchen Löwenberg und Goldberg ift eine Wirth? 
ſchaft mit 13 Scheffel gutem pfluggängigem Boden, lebendem 
und todtem Inventar, aus freier Hand für 3000 rtl. ſofort 
zu verkaufen. Anzahlung 1500 rtl. Nähere Auskunft ertheilt 
Zobten bei Löwenberg. G. Winkler. 


orzellan-Röhren. 


KEN 


* 


® 
| 
» 


zu Waſſerleitungen, geruchloſen Apartementsanlagen, Schorn; 
ſteinaufſätzen, Dunſtroͤhren ꝛc. empfiehlt ne 
4874. die Porzellanfabrik in Hirſchberg. 


Um den letzten Reſt meiner Herren⸗ 
Winter⸗eberzieher und Damen⸗Mäntel, 
ſowie ältere Beſtände von een 
i telle 


ganzlich aus zu verkaufen, 
ich dieſelben unter dem Koſtenpreiſe an. 


Landeshut. W. V. Grünfeld. 


1468. Ein gut gehaltener Flügel ſteht zu verkaufen bei 
4 = Wettich, Gutspächter. 
Gießmannsdorf bei Naumburg a. Q., 
den 30. Januar 1869. 


Aires 


* 


10 


» * 


mit Gewinnen von 25,000, 5000, 2000, 
00, 500, 100, 25, 20, 10 Thaler 
Ziehung am 13. März 1869. 


— Kölner Flora⸗ Lotterie, 


u. 


Looſe zu einem Thaler das Stück 
Nr 5 
e bel Eduard Bettauer. 
Fed. Eine eiſerne Thür mit dreimaligem Verſchluß, mehrere 
8 üſterla den, 2 Stück eiſerne Etagenöfen, 2 Brückenwaagen, 
14 D Eur fieben zum Verlauf bei Buhrband, Hellergafie. 
95 Ein noch gut erhaltenes Violon iſt billig zu verkaufen 
e Wigandsthal. 

570 aan 8 


für 


Gig 


& 
® 
9 
& 
® 
& 


6 


nl Thlr., Berl. Damipf⸗Maſchinen⸗Cichorie empfie 
tige 3 Paul Spehr. 


eee ERROR 


To BESSERE 


gAllerneueste Glücks-Offerte. 


as Spiel der Frankfurter Lotterie ist von 
der Mönigk Preuss. Begierung gestattet. 


„Gottes Segen bei Cohn!“ 


au dieser Crpitalien - Verloosung mit 
b zewinnen von en. I Million Thaler 
Beszunt die Ziehung am 14. d. M. 

Jie Verloosung geschieht unter Staatsaufsicht. 
ur 2 Thlr. od. I Thlr. od. 15 Sgr. 
Ostet hierzu ein wirkliches Original-Stants- 
os, (nicht von den verbotenen Promessen) und 
Werden solche gegen frankirte Einsendung des 
otruges, oder gegen Postvorschuss, selbst 
ch den entforntesten Gegenden von mir 
Versandt, 

“werden diesmal nur Gewinne gezogen. 

Die Kaupt-Gewinne betragen insgesammt, ev, ca, 
Inaler 100,000, 80,000, 60,000, 50,000, 
55,000, 10,000, 8000, 6000, 5000, 4000, 3000, 
, 100 a 1000, über 13000 a 400, 200, 100, 

0 etc, etc, 

Gewinngelder und amtliche Ziehnngs- 
Unten sende meinen Isteressenten nach Entscheidung 
Prompt und verschwiegen 

Durch meine von besonderem Glück 
begünstigten Loose habe meinen Interessenten 
„reits allein in Beutschland die aller- 
öchsten Haupttreffer von 809000 225,000, 
187,540, 152,500. 150,000, 130,000, mehrmals 
125,000, mehrmals 100,060, kürzlich schon 
Wieder das grosse Loos von 122000 und 
um Jüngsten Weihnacht schon wieder 
en allergrössten Hauptgewinn in der 

"ovinz Schlesien ausbezahlt, 

Jede Bestellung auf meine Origi- 
nal-Stants-Loose kann man der Bequem- 
lichkeit halber auch ohne Mrief, ein- 
fach auf eine Jetzt übliche Postkarte 
machen, 


Laz. Sams. Conn in Hamburg, 


Bank- und Wechselgeschäft. 1422. 
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1580. Ein Gottaviger Flügel ſteht für 35 Thlr. zum Ver⸗ 
kauf bei A. Grüfong, lichte Burgſtraße. 


eee. 


eee eee 
Neueste Erfindung! 


Die von sr. Majestät dem Kaiser von Oestreich laut 
Reſtript Nr. 1802/1908 mit einem Patent ausgezeichnete 
ausschliesslich priviligirte 


Politur⸗Compoſition, 


iſt äußerſt beachtenswerth für Tischler, Drechsler und 
Holzarbeiter zum Fertigpoliren von neuen Möbeln, und 
für Private ꝛc. zum Aufpoliren von alten und abgestan- 
denen, oder solchen Möbeln, wo das Oel hervortritt. 
Durch diefe Compoſition wird das zeitraubende und koſt⸗ 
ſpielige Fertigpoliren von neuen Möbeln durch Spiritus 
gänzlich beſeitigt, da dureh Anwendung einiger Tropfen 
in wenigen Minuten ein Tisch oder Kasten fertig polirt 
ist, und kann bei einem mit dieſer Compoſition polirten 
Gegenſtand das Oel nie hervertreten. M Die Anwen- 
nung ist höchst einfach, das Resultat überraschend, 
a Alte und abgestandene Möbel können durch ein- 
faches Reiben mittelſt eines befeuchteten Leinwandlappens 
überpolirt werden und erhalten einen Hochglanz, welcher 
durch das Poliren mit Spiritus nie erzielt werden kann, 
— Mit einem Fläschchen dieser Composition kann man 
ohne Beihilfe des Tischlers in einigen stunden eine com- 
plette Zimmereinrichtung renoviren, 

Preis 1 Flgcon (mit Belehrung) 15 Sgr. p. C., 1 Dutzend 
4½ Thlr. p. C. und bei Beſtellung von mindeſtens 6 Dutzend 
Francozusendung. 


Weniger wie 2 Flacon können nicht 

verſendet werden. } 

Aviso!!! Man bittet dieſe Annonce nicht unherückſichtigt 

u laſſen. Da bei richtiger Anwendung dieſer Compoſition 

ſoiche Vortheile erzielt werden, daß die bis jetzt übliche 

Art des Polirens bald ganz dieſer neuen practischen und 

billigen Erfindung weichen muß, ſo erſucht man das P. 

T. Publikum ſich durch einen Probeverſuch davon zu 
überzeugen. N 


zur Conſervirung des Schuhwerkes vorzüglich, 


macht waſſerdicht u. ſchützt vor naſſen Füßen. 
Eine Blechbüchse genügend auf ] Jahr 1 Thlr., 
1 Dtz, 9 Thlr, p. C. 8 
Hauptdepot hei Wrledrien Müller, t. t. Priv. Inhaber, 
in Wien, Gumpendorf, Hirſchengaſſe No. 8, 
wohin die ſchriſtlichen Aufträge erbeten und gegen Ein⸗ 
ſendung des Betrages oder Poſtnachnahme prompt effec⸗ 
tuirt werden. Es wird ersucht, bei brieflichen Bestellun- 
gen den Betrag gleich mitzusenden, da Verſendungen 
nach dem Auslande pr. Poſtnachnahme oder Poſtvorſchuß 
hier nicht angenommen werden. N 
Das alleinige Depot für Deutſchland giebt auch ein⸗ 
zelne Flaſchen ab und beweiſet duch Proben die Vorzüg⸗ 
lichkeit dieſer Artikel. 
Hirſchberg i, Schl. 


. M. Zimansky. 
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15184. Die nach Vorſchrift des Königl. Geheimen Hofrathes 
und Univerſitäts⸗Profeſſors Ir. Harleß in Bonn gefertig⸗ 
ten Stollwerck'ſchen Bruſt⸗Bonbous ſind a 4 Sgr. per 
3 echt zu haben g g 

in Mirschberg bei Fr. Hartwig, Hof⸗Friſeur, innere 
Schildauer Straße, 3 Bahnhof bei P. Zehrmann, 
in Lähn bei J. Kloſe und Sof. Kuhn. 


* 
| 
| 


5% Friſch gebrannter Bau 
Ackerkalk und Aſche iſt fiel! 
zu haben in der Kalkbrennerei 31 
Berbisdorf. Schreiber. 


1587. Eine Marktbude iſt billig zu verkaufen bei 
F. Winkler, Sattlermeiſter. 


in Kleider⸗Stoffen, ſowie in Leinwand 
und Weißwaaren jeder Art empfehle 3 


h 9 A 77 108 * 7 7 
LIEBIGS FLEISCH-EXTRACI 
DER LIEBIG’S FLEISCH -EXTRACT COMPAGNIE, LONDON. 
Nur ächt, wenn jeder Topf mit Unterschrift der Herren Baron J. von LIEBIG 
und Dr. M. von PETTENKOFER versehen. 
DETAIL-PREISE FÜR GANZ DEUTSCHLAND: 
% engl. Pfd.-Topt ½ engl, Pfd,-Topf engl. Pfd.-Topf 
a Thlr. 3 5 Sgr. a Thlr. 1. 20 Sgr. a 22 ½ Sgr. 
Zu haben in allen Handlungen und Apotheken. 


% engl. Pfd.-Topf 
a 15 Sgr. 


Vorläufige Anzeige! 


Gänzlicher Aus ver kauf 


wegen vollſtündiger Aufgabe des Geſchüfts, 
in Sehmiedeberg, am 1 im C. F. Kun de' ſchen Gewölbe, 
eſtehend in: 
Schnittwaaren, Züchen, Juletten, Bett und Tiſch⸗Wäſehe, Bettdecken, 
Double⸗Shawls, Umſehlage Tüchern, Shirting, Piquee's, Wallis ꝛc. 2c. 
zu nachſtehenden Preiſen: 

Battiſte und Organdy's die lange Elle v. 3 ſgr. an, Tiſchdecken das Stück von 15 ſgr. an. 

wollene Kleiderſtoffe. . e 15 Cachemirdecken in reiner Wolle von I rtl. an. 

Grosgrains, Mixlüſtre 4 Umſchlagetücher . das Stück von Irtl. 5 ſgr. an. 
„ br. Cretons u. Ripſe „ Double⸗Shawls 2 20 
1 Ziüchen und Iuletten. = = 2% Franzentücher. 8 

und noch viele andere Artikel zu noch nie dageweſenen Preiſen. 

Der Ausverkauf beginnt Sonnabend den 6. Februar c. und dauert nur kurze Zeit, 
derſelbe ift nicht fingirt, ſondern reell, da die Waaren unter allen Umſtänden ausverkauft 
werden müſſen, und wird ein geehrtes Publikum von Schmiedeberg und Umgegend aufmerkſam 
gemacht, daß ſich wohl niemals mehr ein ſolcher Verkauf darbieten wird, da es ſelbſt dem 
Aermſten möglich iſt, ſeinen Bedarf zu decken. Um daher recht ſchnell zu räumen, wird im Ganzen 
wie im Einzelnen verkauft, und werden Wiederverkäufer beſonders auf dieſen Verkauf auf 
merkſam gemacht. — Das Berfaufs-Loeal befindet ſich in Sehmiedeberg, am Markte, 
im C. F. Kunde' ſchen Gewölbe. ? 


e 
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 eite Beilage zu Nr. 15 des Boten aus dem Riefengebirge. 


4. Februar 1869. 


Baunwollene Strickgarne 
N roh „ gebleichte, (Eſtremadura von Max Hauſchild), ge⸗ 
färbt, melirte 2c. 
nur in richtigem Zoll Gewichte, 


ebfehten zu billigſten Preiſen 
Mssier & Prausmitzer. 


Sudhoff ſche Glacee „Handſchuhe 
er Auswahl wieder vorräthig bei HK. Bruck. 


erſuche um umgehende Zuſendun gn 


Er 2 Flaſchen des L. W. Egers'ſchen Fenchel⸗Honig⸗Extralts. welche Beſtellung wohl der beite Beweis für die gunſtige 
ins defeiben it; die fh duch Beſeitigung des ſo unangenehmen Reizes im Kehl 
opf beim Huſten, ſowie durch allmälige Löſung des Schleimes von der Bruſt glänzend be⸗ 


Meiner Anſicht nach ſollte der Fenchel⸗Honig⸗Extrakt in keinem Haushalte fehlen, namentlich wo Kinder ſind. 
Firchau b. Jacobsdorf den 18. Oktober 1868. Hochachtungspoll und ergebenſt Th. C. Winkler, Gutsbeſitzer. 


Man kauft den Schleſiſchen Fenchel⸗Honig⸗Extrakt von L. W. Egers in Breslau allein echt bei 
duni C. Schneider in Hirſehberg, dunkle Burggaſſe, 
J. Lienig in Bolkenhayn, Herrmann Schön in Bolkenhayn, J. G. Schäfer in Greiffenberg, F. W. Müller in Goldberg, 
J & Menzel in ee Feodor Rother in Löwenberg, Auguſt Werner in Landeshut, Julius Helbig in Lähn, 
Im > ch in Lüben, Guſtav Räbiger in Muskau, F. A. Semtner in Neuſalz, P. Wefers in Schmiedeberg, C. F. Jaſchke 
triegau, R. Grauer in Schönau. 1532. 


C 00000000000 
. 1. Zur gefälligen Beachtung! 


Die Agentur und den alleinigen direkten Bezug der Original⸗Nähmaſchinen der 
Grover & Baker seving Machine Company in Boston 
u. New-York habe ich dem Bandagiſten Herrn Ludwig Gutmann 
übertragen, und ſind nur die von genanntem Herrn bezogenen, mit unſerer 

Nummer und Stempel verſehenen Grover & Baker Nähmaſchinen als ächt 
. . garantirt. M. Hirsch, 
— Bevollmächtigter der Grover & Baker Seving Mochine Company. 


Bezugnehmend auf obige Anzeige, empfehle die als ausgezeichnet anerkannten Maſchinen für alle 
önftrielfen we e, als: Herren: und Damenſchneiderei, Schuhmacher, Corfett: und Bandagen- 
rikanten, ſowie beſonders für den Haushalt zum Familiengebrauch. 5 . 
bef Die Grover und Baker'ſche neue amillenmaihive iſt die einfachſte, dauerhaft und praltiſch konſtruirte, näht 
el onders geräuſchlos mit beiſpielloſer Alkurateſſe und Sicherheit „ ihre Handhabung iſt in unglaublich kurzer Zeit zu 
8 Mit jedem Faden näht fie die feinſten und gröbſten Stoffe und iſt man vermittelſt des elaſtiſchen Grover⸗ 
Baker Stiches im Stande, die ſchönſten Stickereien auszuführen. 5755 
Preis Unterricht gratis, ausreichende mehrjährige Garantie. Bei ſoliden Käufern gewähre Theilzahlungen. 
iſe von 18 Thlr. an. Ludwig Gutmann, 
Bandagiſt und Handſchuh-Fabrikant in Hirſchberg, Langſtraße. 
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ch L ar ven 


empfehlen an 9 wie im Einzelnen in 


we. Pollack & Sohn. 


K. F. Dapbitz scher 
Magenbitter und 
Brust- Gelee 


als diätetiſche Hausmittel beſonders zu empfehlen. 

u haben bei: 14218. 
Hirſchberg: A. dom, Arnsdorf: J. A. Dittrich. 
Bolkenhain: G. Kunick. Louis Lienig. Friede⸗ 
berg a. G.: C. A. Sn Goldberg: Heinr. Letz⸗ 
ner. Greiffenberg: E. Neumann. Hermsdorf u. K.: 
C. Gebhard. Jauer: Franz Gärtner. Landeshut: 
E. Rudolph. Liebau: J. F. Machatſcheck. Lö⸗ 
wenberg: C. H. J. Eſchrich. Neukirch: Albert 
Leupold. Reichenbach: Nob. Nathmaun. Schöm⸗ 
berg: P. Schaal. Schönau: A. Thamm. Schweid⸗ 
nitz: n Steinſeiffen: Aug. Fiſcher. 
Warmbrunn: C. E. Fritſch. Hohenfriedeberg: 
J. F. Menzel. Schmiedeberg Friedrich Herrmann. 
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WEN TREE TERER 


Von hom. Geſundheits-Kaffee (Krauſe & Co.) 
gebe jetzt wieder 

18 Pfund per I rtl. 
Adelbert Weiſt in Schönau. 


1523. 


verschwindet augenblicklich 


durch das berühmte amerikanısche — 
Mittel 11654 —. 

ER 

== 
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Garantirt 


Einzige Niederlage in Hirschberg 
bei Carl Klein. 


Garantirt 


1536. S ch 6 "au 


Unterzeichneter hat noch einige 20 Kaſten ſchöne, trockene 
Schindeln zum Verkauf. C. Weeber, Uhrmacher. 


aſthammel⸗ Verkauf. 
50 Stück engliſche Fleiſehſchaafe, 


kernfette feine Waare, ſämmtliche Thiere erſt zwei Jahr 
alt, rm — er blit e 
{ reiherr von Zedlitz⸗Neukirch'ſches 
L Wirthſchafts Amt. ® FR 


A lo ß. 

Zum Verkauf in der Papiermühle zu Giersdorf 

we: bei Warmbrunn: 
"Bwei_vollitändige_ftarte Preſſen, eichene Saulen, eiferne 

Mutter und Spindel. 

Eine eichene Welle, 17 Fuß lang und 16 Zoll Umfang. 
Ein großer ſtarker kupferner Keſſel mit Abflußrohr. 1535. 
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i Zu vermiethen. 
1550. Ein Stübchen ift mit oder ohne Meubles 3 
miethen und zum 1. März zu beziehen bei ze. 
Brauner, Herrenſtrau⸗ 


1516. Zwei Oberjtuben find zu vermiethen bei it 
Feige, Töpfer mei 


1584. Eine Oberſtube mit Kammer zu vermieſh. Boberben 


1556. Einer alleinſtehenden Frau oder Mädchen kann 
eine ſolide Forderung eine freundliche Stube vermiethet 5 
den; auch iſt dieſelbe gleich zu beziehen, mit oder sine Au 


Hermsdorf u. K. No. #2 


Perſonen finden Unterkommen. 44 

1450. Oſtern d. 1 iſt die hieſige Adjuvantur für Ha 

liebsdorf neu zu beſetzen. Bewerbungen an den Unterzeichnet 

bis 15. Februar. Die hieſigen Adjuvanturen find vergleichun 
weiſe gut dotirt. 

Deutmannsdorf bei Löwenberg in Schleſien. t 

Ueberſchär, Königl. Superintenden 


— 


1524. Einen Comme, umfichtig, gemandter Ae f 
Adelbert Weiſt in Schbnan⸗ 
1562. Ein Kunſtgärt ner kann ſich melden in Schmiedebe 
N9 32 bei K ſich ehe 


1563. Ein erfahrener Ührmachergehülfe kann jojort “ 
treten und findet dauernde e ER 5 
. Zapf. Waldenburg i. Schl, 


1518. Ein tüchtiger Bäcker, Meifter oder Geſell, welch 
in einer Weiß: und Brotbäckerei, woſelbſt außerdem noch 3% 
Geſellen beſchäftigt ſind, Meiſterſtelle in jeder Beziehung, 

der Backſtube wie beſonders vor dem Ofen, vertreten kal 


findet bei gutem Lohn und anſtändiger Behandlung eine lan 


jährige und gute Werkſtelle. Auf portofreie Anfragen or 
perſönliche Vorſtellung ertheilt die. Expedition des „Erzähle? 
in Haynau Beſcheid⸗ 8 
Grauer, Schneidermeiſter in Tieſhartmannsdorf⸗ 

1542. Einen ſtrammen Portier, der womöglich Unterofſtl 
geweſen, ſucht 1 
die Kammgarn - Spinnerei von A. F. Dinglinger 

auf der Roſenau. 1 


1593. Für ein anſtändiges Haus in einer Stadt werden gell 9 
14 ů— 


J., Ein tüchtiger Gärtner, aa 


ſein Fach verſtehen und auch Tiſchbedienung zu macht 
wiſſen. Antritt am 1. März a. e. 


* x — * 

2., Eine gewandte erſte Schleuf 
rinn welche mit der Wäſcherei und womöglich an 
un, mit der Nähterei Beſcheid weiß und auch 
Tiſche gewandt bedienen kann. Antritt am 2. April A] 
Schriftliche Anmeldungen unter Litt, L. N. No, 2 beſoſ 
die Expedition des Boten a. d. R. 2 
1427. Das Dominium Tiefhartmannsvorf, Kreis Schön 
25 5 ut unverheiratheten Schäferknecht. Antritt zu 
5 pri * 2 


> Ein junges Mädchen, 


gewandte Verkäuferin, geübt mit der Feder, findet eine g% 


e 
dotirte dauernde Stellung. Perſönliche Wee oder BE 


ſendung der Photographie iſt erwünſcht. Näheres bei 
O. van Boſch, Hof⸗Photograph. 
Hirſchberg Schl. 


| 


x 


! 


* 


= 
= 
k 


1 Ein Knabe, 


1545. Für 
29 ſuche ich bald oder 1. 
rchwitz. 


We Cs wür gn ge Kammerj i 
| gediente Kammerjungfer in geſetz⸗ 
* geſucht, welche außer den vorzüglichſten Zeugaſen 
8 en bene. ischen Charakter und Benehmen folgende Fer⸗ 
* Serfektes Schneidern nach dem Maaße u. dem Journal. 
3. Benn gutes Weißnähen und Stopfen. 
,, Beſorgung der feinen Wäſche, ſowie Plätten und Beauf⸗ 


5 * Mein der großen Wäſche. 


gung des lafzimmers und eines Wohnzimmers 
der a — Mer 
sub tritt zum 1. April, auch früher. Offerten mit Zeugniſſen 
nach de G. s. poste restante Görlitz. Lohn ſehr gut, 
en Leiſtungen zu beſtimmen. 

FVP 
Pa Eine tüchtige Köchin, ſowie eine Schleußerin, die 
bei Beben. Waſchen, Plätten u. ſ. w. bewandert iſt, finden 
kom 


orlegung von guten Atteſten Termin Oſtern Unter⸗ 


men und können ſich melden bei 5 2 

Nr ee eee eee ede. 
I. Apr Auf dem Schloß zu Tiſchocha bei Markliſſa wird zum 

edlen ein ehrliches, fleißiges Hausmädchen, welches ſchon 
dert hat und die Behandlung der Wäſche gründlich verſteht, 

eldungen werden zu Tiſchocha und in Hirſchberg, 

i No, 4, entgegengenommen. f 
15 Lehrlings⸗Geſuche. 

19. Einen Lehrling nehme noch an zum 1. April. 
n O. van Boſch, Hof⸗Photograph. 


28. Ginen Lehrling nimmt an Toſt, Schuhmacher 
fort ; Ein Lehrling kann unter günftigen Bedingungen fo: 
antreten beim Maler Barthels in Hirſchberg. 
1244. Einen Lehrling nimmt an 
An Klempnermſtr. Henning in Schmiedeberg. 
— Ein Lehrling kann bei mir bald oder zu Oſtern ein⸗ 
en. E. Fenftel, Seiler in Wigandsthal. 


12 x 
2. Einen Lehrling nimmt an 

< der Böttchermeiſter E. Schmidt in Schmiedeberg. 
— ——. ͤ ͤK——.̃——— — 


Ein Sohn rechtſchaffener Eltern, mit den nö- 
chigen Schulkenntniſſen, kann bei mir in die 
ehre treten. 1537 
Schönau. J. Arndt, Maler. 
1448, Ein Knabe, welcher Luft hat Maler dann 
6 0 f zu werden, kann 
fi melden bei E Wackes in Goldberg. 


[ welcher Luft hat Schneider zu werden, 
det ein Unterkommen beim 

Schneidermſtr. J. Felsmann zu Lauterbach 
bei Bolkenhain. 


ee eee ee ee 
„Ein Lehrling findet zu Oſtern d. J. in meinem 2 
® Tuch⸗ und Manufakturwaaren⸗ eſchäft Aufnahme. 68 
Jauer. 1567. N. Mraſeck. = 
See e eee 
545 mein Spezerei⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft 


ril c. einen Lehrling. 
Herrmann Weiſt. 


* Lehrlings-Geſuch. 5 
Ein Knabe anſtändiger Eltern, mit den nöthi- 

gen Schulkenntniſſen verſehen, welcher Luſt hat, 

in einem Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗Geſt 

die Handlung zu erlernen, kann ſich melden. 


Liegnitz. Rudolph Riedel. 


1578. An 20 n u \ 
573. Am 20ſten v. M. hat ſich ein großer ſchwarzer Hund 
mit kleiner weißer Kehle, langer Ruhe mit kleiner Bee 
Spitze, jedenfalls Jagdhund, zu mir gefunden; derſelbe iſt 
gegen Entrichtung der Inſertionsgebühren und Futterkoſten 
bei mir in Empfang zu nehmen. 4 
Ketſchdorf, den 2. Februar 1869. 
Karl Schubert, Bauergutsbeſißzer. 


Geld verkehr. * 
1586. 1000 Thlr. ſind im Ganzen oder gerheilt auf ſichere 
Hypothek auszuleihen. Näheres auf frankirte Anfragen unter 
Chiffre 6. F. poste restante Hirſchberg. 


1454. 3000 Thaler werden von einem pünktlichen Zinſen⸗ 
zahler auf ein Grundſtück nebſt neuerbautem Hauſe, taxirt auf 
8000 rtl, verſichert mit 6000 rtl., zur 1. Hypothek baldigſt, 
Oſtern oder Johanni d. J. zu leihen geſucht durch 
Hentſchel, Concipient in Landeshut. 


Einladungen. 


ia Jum Wurſtabendbrot 
auf Donnerſt 


ag den 4. d. M. ladet alle Freunde und Gönner 
mit dem Bemerken ergebenſt ein, daß jeder Gaſt ein Freiloos 
zur großen Wurſt erhält. Um zahlreichen Beſuch bittet 
G. Schneider im Kronprinz. 


1489. Die ſchönwiſſenſchaftliche Unterhaltung wird fortgeſetzt 
bei Carl Jeuchner in der Vrüdkenſchenle. 


gi Kaldaunen 
heut Donnerſtag in der großen Gaſtſtube parterre, wozu 
einladet Mon-Jean. 


Tietze's Hotel in Hermsdorf u. K. 


Sonntag den 7. Februar c., Abends 7 Uhr: 


Pasgnõert 
Nach Beendigung deſſelben für die geehrten Theilnehmer 
Tan z. 1558. 


1557. Sonntag den 7. Februar ladet zum Sränzchen-Ball, | 

maskirt und unmaskirt, in die Sreundlichteit nach Alt⸗Kemnitz 

ganz ergebenſt ein der Vorſtand. 
Gaͤſte werden angenommen. . 


Sonntag den 7. Februar c.: 


Theater und Kränzchen 


in der Brauerei zu Arnsdorf, 
wozu ergebenſt einladet: ; 5 Der Vorſtand. 
Gäſte finden Zutritt. 1566. 


Schreiberhau. 
ul brich 8 Gaſthof. 


Sonnabend den 6. Februar: 


II. Abonnement⸗Concert 
des Muſik⸗ Director SE Klaren 
Anfang Abends 7 Uhr. 
- Nach dem Concert Vall. 
1575. König, Gaſtwirth. 
1553. Sonntag den 7. d. M. „Geſellſchafts⸗Krã n“ 
in der Seiborfer Brauerei, wozu N ala . 
Gäſte werden angenommen. Der Vorſtand. 


159. 

Zum Faſtnachts⸗Ball 

ladet auf Sonntag den 7. d. M. alle Freunde und Gönner 
ergebenſt ein 


Gaſtwirth R. Klemm in Matzdorf. 


„d. Mts. ladet zur Tanzmuſik ganz 
Wittig, Ludwigsdorf. 


auf Sonntag den 7. 1 
1574 


1554. Sonntag den 7 
ergebenſt ein 


ur Faſtnachts⸗Muſik 
e, ladet freundlichſt ein 


Nuhm in Kupferberg. 


510 Brauerei zu Nimmerſath. 
Zum 115 ſtnachtsball auf Sonntag den 7. Februar ladet 
freundlichſt ein Theodor Schneider, Brauermſtr. 


1579. Sonntag den 7. d. M. ladet zur Tanzmuſik ein 
Eruft Baumert in Bärndorf. 


Sonntag den 7. Februar 1869: 


Concert und Ball 


in der Brauerei zu Lauter ſeiffen. 
Anfang ½7 Uhr. 
n. en einladet 
2 .Der Saal iſt gut geheizt. 


men — 


1541. 


Apelt. 


— anna mine 


Eifenbahn : Sende. 
Ab 


Nach Bes 6°° früh, 11 fcb, der e 0 
„Kohlfurt 6°° Kr 105 früh, 2 Nachm., 10°° Aben ds 
Man gelangt mit folgenden 3 Zügen direct von Hirſchberg 
nach Berlin: I) aus 10 Ichberg früh 10°°, in Berlin 5% Nachm. 
von Kohlfurt ab in 1. 2. 3. 2 Eilzug); 2) von Hirſchberg 
Abds. 10°°, in Berlin 52 früh (v on Kohlfurt nur J. und 2. Kl., 
Gen 4 0 ach Ville ae n b 6°°, in Berlin 7 Abds. (in 
reslau 0 man direct mit folgenden 
a ben 0 aus * 


er 11, in Breslau 3*? Nachm.: 
2) aus Hir chberg 4 * we in Breslau 9° Abos; 


12 ½ til. feine 13—14 rtl., hochfeine 14%, —15 rtl. * 
Bon gelle 6° früh, 1° M 4 Nas 10 Fes e bee e ee or 
on Kohlfurt rũ m m., ends. eine * ochfeine — pr 
Altwaſſer 1050 ſtuh, 5˙n% Nachm., 10° Abends Raps, pr. 150 1 Pfd. Br., fein 1 „mittel 186, ord. 176 6 for 


Dieſe Zeitſchrift erſcheint Dienstag, mag ee und Sonnabend. Das Abonnement beträ 
Die Spaltengele ans Petsch 1.8 uber Shrit vac Baal 
ie Spaltenzeile aus Pe ri r. ere rift na er 

h b bis Mittag 12 Pipe a 


5 Sgr., wofür der Bote ꝛc. ſowohl von allen Königl. 
05 en werden kann. Inſertions⸗Gebühr: 
Einlieferungszeit der Inſertionen: Montag, Mittwo 


Redacteur: Reinhold Krahn in Hirſchberg. 


Druck und Verlag von C. W. J. Krahn. (Reinhold Krahn!) 


Abgehende Poſten: 

Botenpoſt nach Maiwaldau en 1 Nachm. Gut 

za Schmiedeberg 7*° Par 

— fag ea Dmius nad eee 17% h na Boten, 

na n orm oft na 

Fri. Omnibus nach Warmbrunn 10“ 25 2 Nachm., 6 Abs 
Aufommende Poſten: 

Von Maiwaldau 124° Mittags, 72° Abds. Güterpoſt von 

Schmiedeberg 8! Abds. onenpoſt von Lähn 1 Abb. 

Omnibus von Schmiedeberg 9“ früh, 1°° Nachm. 


von Lähn 9 Perſonenpoſt von ee 8¹⁴⁰ Nach 
Omnibus von Bara nn 10 früh, 4 Nachm. 


Breslauer Börſe vom 2. Februar 1869. 
I ie 8 A B. Louisd'or 113 B. i 
84 / ½ Ruf. 

59 (5) 109 B. 

15 an (4) 8 


94 f 
10 82 
eue, 
9799, 0 
u Be. (4 
5 Wee 12 55 * 8 285 ie 


(4) 8 Poſener Rentenbr. (4) 86% 5 8 
I 0 & 2 , Ge Obefl Prior. a), 8 
be [ 


l. Prior. (4) 94 8 
vior. (4½ 88%, bz. B. Fr 
„Märk. (4) —. Oberſchleſ. A. u. 
/s) —. Amerikaner 
„ bz. G. Poln. Pfandbr. 4 5% B. Oeſter. Nat.⸗Anl, 

05 6 B. Oeſterreich. 60er Looſe 660 81 6-81 bz. G. 


Verlooſungen. 

Wien, J. Februar. Bei der heutigen Serien⸗ 818 % 
der 1860er Lose wurden 1 Serien 1 20 
779 792 1033 1050 2405 2567 2823 2953 3018 3022 "3119 
3264 3616 4413 2 8 4902 5041 5955 6496 6537 7419 
7705 7849 7887 8338 8600 8686 9013 9544 9792 10998 
10692 11040 11325 1140 11501 11544 11839 11960 11907 
12075 12581 12697 12743 12862 13173 13203 13533 136% 
15275 15928 16906 17285 17494 17962 1500 5 L. ) 


Getreide⸗Markt⸗Preiſe. 
Boltenhain, den 1. 1869. 


I"; Weizenſg. Weizen A 5 
S0 en rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. 1455 pf. rtl. FR rtl. fi 
Höͤchſter * 21231 2117| — 12] 6/—] 129 — 
Mittler 2.16 Ara 2 3] 1,86 —1 1 
Niedrigſter 1 2012 2-1 


128 —1 1023 — 


Breslau, 5 2. Februar 1869. 
Kartoffel⸗Spiritus p. 100 Qurt. bei 80% Tralles oc 14 
Kleeſaat, rothe und. matt, ord. 9— 10 ½ rtl., mittle 1 


B. 
b 


* pro 0 Quartal 


als auch von unſeren Herren Commiſſionairen 


— 


